Nr. 2/0. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
5 8.40, P. Halbjahr 

b1.4.20, 5. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung:p. Duartal R. 2.28. 
Jus Ausland pro Quartal 
Mbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straßſe Nr. 18. 


Sonnabend, den (5. 18. Juni 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Neue endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe 


Inſerate foften: Auf det 
J. Seite pro a-geſpaltene Non 
pareillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeraſenſeite 8 Kap., fire dal 
Ausland 50 Pfg., zefp. 20 Pfg. 
Meklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren aum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 

und Auslandes angenommen 


S 


Nu 


2 


IM 


empfiehlt gebrannten Kaffe, 


Helenenhof. 


rzanski. Karouſſel. Konfetti, Zum 1. Male in Lodz 
Orcheſter. r 


als bester übetall anerkannt ist. 


onntag, den 19. Juni 1910: 


abenchor unter Leitung des Herrn M. Dargo⸗ 


Illumination. 


JANRIEWIEZ 


e, der 


— — 
* 25 


. 
Großes 
zu Gunſten des Krankenpflegevereins „Bikur⸗Cholim“ 


wertvolle Gegenſtände. — Programm: Radrennen, Wettlauſen und Fußballſpiel unter Beteiligung der Hiefigen Vereine: „Aurora“, „Union“ und „Viktoria“. 


Todesſprung des Artiſten Allman gio 
Eutree für Erwachſene 50 Kop, für Kinder 25 Kop. 


n 1 


WARSCHAU 


32 Ueberall zu haben. 


‚Generalbevollmächtigter 
für Lodz und Umgegend 


&. Boydanski, 


Lodz, Dzielna 30, 


6085 


Schule u Ad. 


bereits begonnen hat, 
10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends. 


Der Direktor der Lodzer Zahnärztlichen 


macht hierdureh bekannt, dass die Annahme von Aufnahmegesuchen für alle Kurse 
Gesuche werden entgegengenommen in der Schulkanzlei von 
Aufnahme bedingungen und Programme werden 
auf Verlangen versandt, 


Zadiewicz 


6081 


Warnung. = 


Die hiesige Firma F. B. Zern hat unter dem Namen Sinaico ein minderwertiges chemisch zusammen- 


gesetztes Getränk in den Handel ‚gebracht, mit der Absicht, das Publikum zu täuschen. 


Die geehrten 


Konsumenten werden daher in eigenem Interesse gebeten, auf die vom St. Petersburger Medizinaldeparte- 
ment unter 6248 für Russland und Polen bestätigte Etikette mit Aufschrift „Sinalce“ und dem Bildniss 


und Namenszuge des Prof. F. E. Bilz zu achten. 


fahren. bereits eingeleitet. Das echte Sinalco wird 


Gegen die obengenannte Firma ist das ‚Gerichisver« 


aus frischen Früchten hergestellt und gelangt 921 den 
1 


Verkauf nur in ½ Literflaschen mit eingeprägtem Kreuz. 


Engrosyerkaufsstellen in Lodz: 


) Sinalcofabrik, Diuga 91. 
2) bei A. Ritter & Co., Andrzeja 10, Tel. 145. 


Die Heilanſtalt für Haut: und 
Geſchlechtskranke (Wolezanska 36) 


ſucht eine 


Volaontalrin, 


die gewillt iſt, den Röntgen reſp. Lichthell⸗ 
betrieb zu erlernen. Beherrſchung der Landes⸗ 
brachen und phnftfalifdie Keuniniſſe erforderlich. 
Neſlettantinnen belieben ſich zu melden bek⸗ 
Dr. Ludwig Falk, Petrlkauerſtr. 145, täglich 
um 12 Uhr. 276 


In der Handwerkerſchule „Tal ⸗ 


mud⸗Tora“ beginnen die Eintritts⸗ 


Prüfungen in der Fachſchule: Ab⸗ 


teilungen für Elektromechanik und 


Weberei am Mittwoch, d. 22. Juni, 
9 Uhr morgens. 
Sur laufenden Jahre wird die ſpezielle More 
bereſfungs⸗Klaſſe für die Fachſchule organifiers, 
Anmeldungen täglich on 4—6. 5120 


Bekanntmachung. 


Der Direktor der Manufaktur⸗Juduſtrieller⸗ 
Schnle macht bekaunt, daß die Annahme der Geſuche 


daten und ein Zeugnis über erfolgte Impfung. Die Auf- 


5 


nahmeprüfungen der Kandidaten beginnen am 12. 
. c. um 9 he morgens. 


Naurla ment. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 17. Juni. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkonski, 
Bet geſchloſſenen Türen werden einige Geheim⸗ 
vorlagen des Kriegsminiſteriums bezilglich außer⸗ 
ordentlicher Kredite angenommen. Unter andern 
wird ferner eine Vorlage des Marineminiſterjums 
bezüglich Aſſiguierung von 4 Millionen NEL. 
zur Feſtigung des Umſatzkapitals der Obuchow⸗ 

ſchen Stahlwerke angenonimen. 
In der offenen Sitzung werden 150,000 NEL, 
zum Bau einer Marfnelathedrale in Kronſtadt 
bewilligt, und zwar mit dem Wunſche der Bud⸗ 


geifommiffion, daß auf den Ehrentafeln ſümtliche 


Namen der im ruſſiſch japaniſchen Kriege ge 
fallenen Seeleute eingetragen werden. 

Sodann nimmt das Haus eine Interpellalion 
betr. Mißhandlungen von 12 Deportierten ſeilens 
Schutzleule im Kreiſe Peiſchora an. 


Nachdem noch mehrere Geſetzentwürſe ange⸗ 
nommen worden ſind, wird die Sitzung auf 
Sonnabend, den 18. Junk, verlagt. 


Ein Proteſt. 


Niemals ſind die Wogen des Nationalismus 
höher gegangen, als in den letzten Wochen. Nie⸗ 
mals ſtanden die Ideale des zum offiziellen 
Panſlawismus entarteten Slawophilentums höher 
im Kurſe. Nie wurde ungeſcheuter die Loſung: 
Rußland für die Ruſſen verkündet und die Un⸗ 


lerdrückung der Fremdſtämme gepredigt. Die 
Finnlandvorlage und das Landſchaflsgeſetz für 


das Weſtgebiet ſind Denkmäle des 


Nacktheit errichtet wurden. 
nur Vorboten fein, nur die erſten Symptome 
tätenpolitik. 

Es macht faſt den Eindruck eines Abſur⸗ 
dums, wenn in folder Zeit ein Initiativankrag 
eingebracht wird, der die Aufhebung der ſog. 
jübiſchen Anſiedlungszone verlangt. In dem 
Augenblick, da Finnländer und Polen offen als 
Bürger zweiter Klaſſe behandelt werden, da den 
loyalen, ja, konſervatven Moha mmedanern ein 
ſchwerer Schlag im vollen Bewußtſein ſeiner 
Tragweite zugefilgt worden iſt, da mau zu neuen 
Schlägen gegen die anderen Fremdſtämme aus⸗ 
holt, wagt es eine Gruppe, die mehr als ein 
Drittel der Duma repräſentiert, die bürgerliche 
Gleichberechtigung für die Juden zu beanſpruchen, 
für dieſen Stamm, der gehaßter iſt, denn alle 
auderen, der mit der herrſchenden Nation nicht 
einmal durch das Band der Naſſengemeinſchaft 
verbunden iſt, gegen den eben ſchon die Geißel 
ſchonungsloſer geſchwungen wird, als ſeit Jah ⸗ 
ren. Was wollen dieſe Leute, verkennen ſie die 
Situtalion fo vollkommen, daß fie auf praltiſchen 
Erfolg rechnen? Oder wollen fie gar eine 
provokatoriſche Tätigkeit entfalten, den ge» 
genwärtigen Augenblick benutzen, um alle re⸗ 
formatoriſche Beſtrebungen auf dem Gebiet 
der Judenfrage ein für allemal auszuſchalten? 

Man iſt im Ernſt verſucht, dieſe Fragen zu 
ſtellen, ſchreibt die „Petb. Zig.“ Deun es iſt 
Har, daß von einer Aunahme des Antrages 
durch die Dumamehrheit noch auf lange hinaus 
nicht die Rede ſein kaun. Und ſelbſt wenn eine 
Zufallsmaforität fie annehmen ſollie, wenn die 
Rechten etwa die Erreichung ihrer dunklen Ziele 
durch ein neues Hand in Hand gehen mit der 
Oppoſition fördern wollten, läge es auf der 
Hand, daß Reichsrat und Krone ihr Veto ein⸗ 
legen würden. Daß aber die Lage ſo be⸗ 
ſchaffen iſt, kann niemand verkennen, müſ⸗ 
jen auch die 166 Unterzeichner des Autrags 
ſehen. Bliebe alſo die Möglichkeit ciner Provo⸗ 
kalion ? 
en Doch davon kann ſelbſtverſtändlich nicht die 


nationalen 
Chauvinismus, wie fie noch nie in fo greller 
Und doch ſollen ſie 


einer neuen Richtung in der vuſſiſchen Nationali⸗ 


Rede ſein. Die Namen der Unterzeichner ſpre⸗ 
chen eine zu deutliche Sprache: es find durchge ; 
hend die von Männern, die auf dem Boden 
des Dfiobermanifeftes ſtehen — oder noch weiter 
Links, die ſich jedenfalls ausnahmlos zu dem 
Prinzip der Gleichberechtigung aller Bürger ohne 
Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion be⸗ 
kennen. 

Iſt das aber der Fall, dann bleibt nur die 
eine Möglichkeit offen: es handelt ſich um einen 
Proteſt der Anhänger des Oktobermanffeſtes gegen 
feine Feinde und Zerſtörer, gegen ihre rechls⸗ 
und kulturwibrige Politik eines von allen Hem⸗ 
mungen entſeſſelten Nationalismus. Gerade an 
der Hand der Judenfrage ſoll demonſtriert wer⸗ 
den, daß fein Staat das Recht hat, Millionen 
feiner Bürger in Finſternis und Armut hinein⸗ 
zuzwingen, künſtlich zu demoraliſieren, um den 
Preis einer menſchenwürdigen Exiſtenz zum Ab⸗ 
fall von dem ererbten Glauben zu veranlaſſeu 
und ſie dabei alle Pflichten dem Staat gegen⸗ 
über mittragen zu laſſen. Und es ſoll weiter ge⸗ 
zeigt werden, daß die ganze Judenpolitil Ruß⸗ 
lands ihren Zweck verſehlt, verfehlen muß: denn 
fo weit Antiſemitismus berechtigt iſt, fo weit das 
ſchwächere Wirtsvolk des Schutzes vor dem über ⸗ 
legenen Gaſt bedarf, müſſen die Maßnahmen 
gegen die Raſſe und nicht gegen die Konfeſſion 
gerichtet ſeiu. Ein ſtaatlicher Raſſenantiſemitis⸗ 
mus aber iſt praktiſch nicht durchzuführen. Und 
der konſeſſionelle Antiſemitismus iſt ein Unding, 
das in einem modernen Staat keine Berechti⸗ 
gung hat. 

Wie geſagt, praktiſchen Erfolg wird dieſer 
Proleſt nicht haben, wenigſtens keinen unmittel⸗ 
baren. Aber es iſt gut und erfreulich, daß er trotz ⸗ 
dem ins Werk geſetzt wird. Denn jeder Proteſt 
gegen den jetzt lobenden Nationalismus iſt eine 
Tat, deren Urhebern man Dank wiſſen muß. 
Allein durch fortgeſetzte Proteſte, durch immer 
wiederholte Mahnungen kann eine Ernüchterung 
angebahnt, können enorme Kulturwerle vor dro⸗ 
hender Zerſtörung gerettet werden. 


elwas weiteres erreicht, wird neuer Sauerteig in 
die Maſſe der Oktobriſten getragen, wird neuen, 
lebenskräſtigeren Gruppen Platz geſchafft. 


Zur Erkrankung 


Das Befinden des Monarchen gibt zu leiner⸗ 
let Beſorgnis Anlaß. Die Unpäßlichkeit iſt un⸗ 
bedeutender Nalur. Nur die Tatſache, daß den 
Monarchen während der Kieler Woche Repräſen⸗ 
talionspflichten mannigfaltigſter Art erwarten, 
denen ſich Kaiſer Wilhelm nicht entziehen 
möchte, zumal dabei biplomatiſche und inter⸗ 
nationale Intereſſen oft eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Rolle ſpielen, hat den Monarchen ver⸗ 
anlaßt, ſich auf ärztlichen Rat für die nächſten 
Tage völlige Schonung aufzuerlegen. Bei der 
Judispoſition des Monarchen handelt es ſich, 
wie wir in Ergänzung unſerer bisherigen Mit⸗ 
teilungen erfahren, um eine leichte Schwellung 
im rechten Kniegelenk, unter der ſich eine Staus 
ung gebildet hat, welche die Blutzirkulation be⸗ 
einträchtigt. Dem Kaiſer ift von den behandeln ⸗ 
den Leibärzten, zu denen kein Spezialarzt hinzu⸗ 
gezogen wird, nur Schonung in körperlicher 
Beziehung auferlegt worden, aber auch nur iuſo⸗ 
weit, als der Palient nicht ausreilen ſoll. Belt⸗ 
ruhe iſt nicht verordnet worden. An der geſtrigen 
Abendiafel im Schloße nahmen außer dem 
Kaiſerpaar der Kronprinz und Prinz Eitel⸗Frie ⸗ 
drich nebſt Gemahlinnen teil. Es iſt fraglich, 
ob bei der leichten Krankheit des Kaiſers, die 
kaum eine Krankheit zu nennen iſt, Bulletins 
ausgegeben werden. — Die Fahrt 
burg ift auch ſeitens der Kaiſerin aufgegeben 
worden. 

Beim Präſidenten des Hamburger Senats 
die telegraphiſche Mitteilung eingegangen, 
infolge der Erkrankung des Kaiſers auch die 
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Reife 
nach Hamburg aufgegeben haben. 


Und vielleicht wird durch dieſen Proteſt noch 


Kaiser Wilhelms. 


nach Ham- 


iſt vom Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg 
daß 


urtenfeſt, 


verbunden mit einer Tombola, Hauptgewinne: Ponny, Nähmaſchine, 
3 ein ſilberne Uhr, Teemaſchine, ein fildernes Service und viele andere 


aus der vierten Etage 
auf einem Rover ſitzend. en 


Anfang 2 Uhr nachmittags. 


Geſtern vormittag nahm der Kaiſer im Neuen 
Palais bei Potsdam den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinetts, Generals der Infanterie Frel⸗ 
herrn von Lyncker, entgegen. Aus der nächſten 
Umgebung des Kaiſer Wilhelms erhalten wir 
noch folgende authentiſche Mitteilungen: Der 


Kaiſer unternahm am Mittwoch einen Spazierrilt, 


der ſich länger ausdehnte, als die Umgebung und 
der behandelnde Arzt vermuteten. Der Monarch 
fühlte ſich in der abgekühlten Almoſphäre ſehr 
friſch, und fo wurde aus dem beabſichtigten 
kleinen Spazierritt ein Ritt von zwei Stunden. 
Nach der Rückkehr wurde beim Ankleiden an der 
Knieeſcheibe eine kleine, ſchmerzhafte Abſchürfung 
beuerkt, die wohl, wie es bei Reitern oft zu bes 
obachlen iſt, lediglich durch die Reibung an der 
neuen Reithoſe entſtanden war. Der Erguß, 
von dem das offizielle Bulletin ſpricht, iſt abſolut 
harmloſer Natur und ſteht, wie ſchon berichtet, 
in keinem Zuſammeuhang mit dem kürzlich ope 
rierten Furunkel am Handgelenk. Der Kaiſer 
ruht auf einer Chaiſelongue, empfängt Beſuche, 
iſt zwar über die kleine Unbequemlichkeit etwas 
mißgeſtimmt, aber ſonſt guter Laune. In maß ⸗ 
gebenden Kreiſen wird mit Sicherheit darauf ge⸗ 
rechuet, daß die Folgen dieſes neuen Unfalls in 
acht Tagen überwunden ſein werden. Von der 
Möglichkeit, daß der Kaiſer an der Kieler Woche 
nicht teilnehmen kann, oder von einer Hinaus⸗ 
ſchiebung der Nordlandreiſe war bisher nicht die 
Rede; man iſt der beſtimmten Hoffnung, daß 
der Monarch der Kieler Woche beiwohnen und 
zur angefeßten Zeit die Nordlandreiſe antreten 


kann. 
259 Menſchen 
nan den Fluten uer⸗ 
ſchlungen. 


Auf die furchtbare Kalaſtrophe im Ahrkal, 
auf die Ueberſchwemmungen in den Alpenländern 
folgt nun noch ein gewaltiger Wolkenbruch, der 
Unlerungarn betroffen hat. Und allem Anſchein 
nach ſtellt dieſes Unglück alle vorangegangenen 
in den Schatten. Denn nicht weniger als 259 
Menſchenleben Find, dabei zugrunde gegangen, und 
viele hundert Häuſer ſind von den Fluten zer⸗ 
ſtört worden. 

Budapeſt, 17. Juni. Große Wollenbrülche 
richteten im Kraſſo⸗Szoerenyer Komilate unbe⸗ 
ſchreibliches Unglück an. Im Szoereny⸗Tale gibt 
es kleine Orlſchaft, wo Menſchen und Tiere nicht 
umgekommen wären. Das Telephon und die 
Telegraphen find zerſtört, die Straßen unbenutzbar, 
die Brücken eingeſtürzt. Im Tregopaer Bezirke 
find viele Häufer eingeſtürzt. Bisher wurden vier 
Tole konſtatiert. Im Moldovaerer Bezirke ſtehen 
die Ortſchaften Zlalieza, Omoldowa, Koromin 
unter Waſſer. In Moldava ertrank eine große 
Anzahl Schulkinder. Im Jamer Bezirke ſind 
viele Häuſer eingeſtürzt, in Szokolovacz 40, in 
Bogodin 35 Auch mehrere Tote ſind zu be⸗ 
klagen. Der Beoeſiner Bezirk iſt am härteſten 
hetroffeu. In Bozovics wurden 14, in Dalboſenz 
15, in Moeſeris 7, in Uſpou 50 Tole gezählf. 
Die Ortſchaft Panyaſska verſchwand vollſtändig 
in den Flulen. Im Orſovaer Bezirk ging der 
Anbau vollſtändig zugrunde. In Orſova ſelbſt 
ſtürzten 20, in Mehadia 50 Häuſer ein. In 
Mehadia find 13 Tote zu beklagen. Die Dit« 
ſchaft Jablouicza iſt ein vollftändiger Trümmer⸗ 
haufen. Auch von hier werden insgeſamt 15 
Tote gemeldet. Im ganzen find bisher 2 5 9 
Tote gefunden, in Berzaszka und Alſo⸗ 
Synolova allein über 100. Auch in Budapeſt 
ſelbſt iſt geſtern ein Wolkenbruch niedergegangen, 
der die Stadt unter Waſſer ſetzte. Der Tram⸗ 
bahnverkehr war 1¼ Elder geſtört. Mehrere 
Perſouen wurden vom Blitz erfchlegeit. 


Ju den Bayeriſchen Alpen. 


Das Hydrotechniſche Bureau in Mlluchen 
teilt mit: Die in den letzten 24 Stünden in 
Bayern gefallenen Nieder ſchäge ſind allenthalben 
geringer als die geſtern gemeldeten. Der meiſte 
Regen iſt im oberen Illergebiet und im Lech ⸗ 
gebiet gefallen. Das ohnebies ſchon beträchtliche 
Hochwaſſer dieſer Flüſſe wird ſich daher im Laufe 
des Tages noch ſteigern. Im oberen Ammer⸗ 
gebiet wird das Waſſer raſch fallen, die Amper 
dagegen wird weiter ſteigen und eine belrüchlliche 
Höhe erreichen. Das gleiche gilt von der Lolſach 


Sonnabend, den (5.) 18. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Das oberhalb und bei Wolfratshauſen ſchon eiln⸗ 
getretene Fallen der ar wird dadurch wieder 
aufhören. Die Iſar ſelbſt wird im unteren Laufe 
ſehr hoch werden. Die Donau erhält nun vom 
Gebirge auf ihrer ganzen Strecke ſtarken Zufluß 
und wird im ganzen Lauf raſch beträchtliches 
Hochwaſſer bringen, in erſter Linie unterhalb der 
Jſarmündung, dann unterhalb der Iller⸗ und 
Lechmünbuuz, Die nördlichen Zuflüſſe der Donau 
find ruhig und nur ſtellenweiſe geſtern von 
wollenbruchartigem Regen betroffen worden. Das 
Maingebtet verzeſchnet überhaupt nur geringen 
Niederſchlag. Ein Steigen feiner Wäſſer wird 
nicht eintreten. Der Rhein wird von der Schweiz 
aus in ſtarkes Steigen kommen. — Das Staats · 
miniſterium hat eiue Hilfsaktion zugunſten der 
dom Hochwaſſer Betroffenen eingeleitet ; der Prinz⸗ 
tegent hat zur Linderung der augenblicklichen Not 
20,000 Mark geſpendet und eine Sammlung von 
Haus zu Haus genehmigt. Das Hochwaſſer iſt in 
langſamem Rückgang. 

Im Patznauntal und Pitztal erfolgen ſort 
wührend neue Felsſtürze und Murbrüche. Mehr 
rere Häuſer mußten geräumt werden. Einige 
Perſonen wurden verſchüttet. Die neuen Fluß⸗ 
regulierungen im Lechtal wurden völlig zer⸗ 
ſtört. Das Militär hält ſich noch immer in 
Bereitſchaft. 

Zur Ahrtal ⸗ataſtrophe. 

Wie der Korreſpondent der „Köln, Zig.“ in 
Allenahr vom Landratsamt in Ahrweiler erfährt, 
hat die Abſchätzung der Waſſerſchüden bisher er⸗ 
geben: an Gemeindeaulagen in Altenahr 125,000 
M., an privaten Anlagen 740,000 M.; in Ahr⸗ 
weiler beträgt der Gemeindeſchaden 100,000 M., 
der Schaden an Privalbeſitz iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, er beträgt etwa 140,000 M.; der Schaden 
in Neuenahr wird auf eiwa 200,000 M. und der 
in Bodendorf auf 50,000 M. beziffert. Im Kreiſe 
Adenau beträgt der augerichtete Schaden min⸗ 
deſtens 1,200,000 M. 

Erzählung eines Geretteten. 

Einer der Geretlelen aus der Kantine bei 
Fuchsvoten erzählt: „Gegen 3½ Uhr wurden 
wir alle vom Wirt geweckt mit den Rufen: „Das 
Hochwaſſer! Jeder rette ſich!“ Raſch halten wir 
unſer Lager verlaſſen, als das Waſſer auch ſchon 
in hohen Wellen in die Kantine ſtrömte, ſo daß 
wir in einem Moment bereits bis zu den Knien 
im Waſſer ſtanden. Wir ſuchlen uns nun nach 
dem Speiſeſaal zu retten, doch dort reichte uns 
das Waffer ebenfalls bald bis zu den Schultern. 
Wir lettertem jetzt nach der hochgelegenen Schlaf 
ſtelle, aber auch da brachen uach kurzer Zeit die 
Waſſermaſſen herein, und ein unbeſchreiblicher 
Moment der Todesaugſt folgte. Ein gewaltiger 
Ruck erſchülterte plötzlich die Kantine und ſie 
brach krachend auseinander. Jeber ſuchte ſich nun 
an irgendeinem Holzſtück ſeſtzuklammern. Von 
den 81 Perſonen, die in der Kantine geweilt 
hatten, konnten nur ſieben gereltet werden, alle 
anderen 74 werden vermißt und find jedenſalls 
ohne Ausnahme ertrunken. Einer der Geretteten 
ſchwamm über zwei Kilometer weit, ehe er feſten 
Boben ſaſſen konnte.“ Der Erzähler dieſer Szeuen, 
der das Schwimmen bei den Pionieren erlernt 
halte, konnte ſich ebenfalls über fünfhundert 
Meier weit über Waſſer halten. Ein Wirk namens 
Schoben ſchwamm mit ſeiner Frau bis Answeiler, 
und beide hielten dabei ihre Kinder ſeſt. Bel 
Answeiler ſchob der Mann feine Frau ans Ufer. 
In dieſem Moment gingen die Kinder unter, und 
bei den Rettungsverſuchen ging auch der Mann 
zugrunde. ’ 
Unwetter in Schleſien. 

Schwere Unwelter ſind auch in den letzlen 
Tagen über verſchiedene Teile Schleſiens herein 
gebrochen. Darliber liegen Nachrichten vor aus 
den Kreiſen Rothenburg, Glogau, Görlitz, Bunzlau, 
Liegnitz, Ratibor und Coſel. In Bojauowo wurde 
der 20 Jahre alte Bauernſohn Swierezek, in 
Grzendzin der Bauerngutsbeſitzer Kurzella vom 
Blitz getötet. Eine ganze Reihe von Hüuſern ift 
niedergebrannt. Im Kreiſe Rothenburg wurde 
das Haus des Maurers Böhm vom Blitz ger 
troffen und fein zweijähriges Töchterchen getötet. 
In Liegnitz trat der Blitz die Lokomotive eines 
Perſonenzuges und richtete auf derſelben großen 
Schaden an. Perſonen wurden jedoch nicht verletzt. 


Das Unwetter in der Schweiz. 

Die reißende Emme, ein Bergfluß, ber faſt 
haushohe Wellen warf, hat bei Utzenſtorf im 
Kanton Bern den Damm durchbrochen und ſich 
einen neuen breiten Weg durch das fruchtbarſte 
Kulturland gebahnt, dieſes mit Schutt und Stein ⸗ 
geröll gänzlich füllend. Ein weiterer Damm ⸗ 
rutſch erfolgte im großen benachbarten Inbuſtrie⸗ 
ort Gerlafingen. Ueber die Bahnſtatlon Gerla⸗ 
fingen ergießt ſich noch jetzt ein Strom, und die 
Paſſagiere müſſen umſteigen. Das neue Bett, 
welches die Emme ſich hier bahnte, führte mitten 
durch bie Rollſchen Eiſenwerke, welche 1200 
Arbeiter beſchüſtigten. Die Arbeſt mußte einge» 
ſtellt werden. Die Fabrikräume und die vielen 
benachbarten Arbeiterhäuſer wurden mit Waſſer 
and Schlamm angefüllt. Das Elektrizilätswerk 
der Eiſenwerke wurde ſchwer beſchädigt und das 
Wärterhaus fortgerifjen. Mau meint, daß das 
Etabliſſement, das einer Aktiengeſellſchaft gehört, 
inen Schaden von einer Million Frank erleidet. 


Ein türkiſch⸗griechiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall. 


Saloniki, 17. Juni. 
Ungefähr hundert Montenegriner unter dem 
Befehl bes ſerbiſchen Offiziers Martionowlitſch 
1 ein türkiſches Blockhaus in der Gegend von 
uſſinje angegriffen. Zwei Soldaten wurden ge⸗ 
Adtet, drei verwundet. Die Montenegriner traten 
erſt den Rückzug an, als Verſtärkungen einge ⸗ 
roffen waren. 
Kouſtautinopel, 17. Juni. Bei der De 
lung des Budgets des Kriegsminfſters hielt 


Mahmud Schewlet eine mit ſtarkem Beifall auf 
genommene Rede, in der er einſtimmig Annahme 
des Kriegsbudgels forderte, um Eindruck vor dem 
Auslande zu machen. Die Kammer nahm das 
ranfhin das Budget einſtimmig an. — Die grie 
chiſche Regierung gab, wie der Athener Geſandle 


Nabi Bey drahlel, in der Trajanaffäre vollſte 


Genugtuung. 


Hlädteordnung im 
Königreid) Polen. 


Der am 14. ds. in den beiden ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Häuſern 
brachte Regierungsentwurf. 
Grundzüge. 

Der erſte Teil des Geſetzentwurfs ſpricht von 
ſeinen Hauptgrund zügen. 

Zur Kompetenz der Sladtverwalkung gehört: 

1) Verwaltung mit zu Gunſten der Stadt 
beſtimmten Steuern; 2) Verwaltung mit Kapi⸗ 
talien und anderem ftäbtifchen Vermögen; 3) Sorge 
um Inſtilutionen, die die Hebung der Moral 
bezwecken; 4) Sorge um Ausbreitung der Auf⸗ 
klärung und rechtlich feſtgelegte Teilnahme an 
der Verwaltung der Schulen; 5) Sorge um 
Gründung von öffentlichen Bibliotheken, Muſeen, 
Theatern und ühnlichen allgemeinnützlichen Juſti⸗ 
tutionen; 6) Sorge um beſſere Verwaltung der 
Stadt nach beſtäſigten Plänen; 7) Straßen, 
Plätze, Straßenpflaſter, Ufergegend, 
Brücken, Kanäle uſw.; 8) Kanaliſation, Beleuch , 
tung, Kommunikationen ufw.; 9) Schlachthäuſer 
(nur ſlädtiſche); 10) Mittel gegen Feuer und 
Unglücksfälle; 11) Sorge um die Armen und 
Mittel gegen die Beltelei; Errichtung von Wohl 
tätigkeits⸗ und Heilanſtalten und deren Verwal⸗ 
tung; 12) Sorge um Beſeitigung des Mangels 
und der Teuerung von Lebensmitleln; 13) För⸗ 
derung von Sanitätsein richtungen, Erteilung von 
ärzllicher Hilfe u. a.: 14) Mitwirkung (im 


Rahmen der Rechte der Selbſterwaltung) an der | 


Entwicklung des örtlichen Handels und der In⸗ 
duſtrie, der Einrichtung von Märkten, Aufſicht 
über rechmäßiges Handelstreiben, Einrichtung von 
Kreditinſtituttenen laut Vorſchriften des Kredit⸗ 
uſtaws; Unterſtützung bei der Gründung von 
Börſeninſtitulionen; 15) Erfüllung von der 
Selbſtverwallung vorgeſchriebenen Pflichten der 
Militär- und Ziviladminiſtration; 16) Auge 
legeuheiten, welche der Selbſtverwaltung gemäß 
ſpezieller Rechte und Uſtaws überwieſen werden. 

Bezüglich der Sprachenfrage ſetzt der 
Entwurf folgendes ſeſt: 

1) Alle Verſtändigungen der Selbſtverwaltung 
mit Regierungsinſtituſſonen und Beamten haben 
in ruſſiſcher Sprache zu geſchehen. In derſelben 
Sprache müſſen ferner auch alle Annexe redigiert 
fein, wobei alle in nichtruſſiſcher Sprache ver⸗ 
faßte Schriftſtlicke mit einer ruſſiſchen Ueberſetzung 
verſehen ſein müſſen. 

2) Auf alle in ruſſiſcher Sprache gerichteten 
Anfragen, Bittfehriften und ſchriftliche Eingaben 
milſſen die Stadtverwaltungen in ruſſiſcher Sprache 
antworten. 

3) In der äußeren Korreſpondenz der Stabt« 
verwaltungen hat die Redigierung von Sitzungs⸗ 
protokollen, Büchern, Urkunden und anderer 
Schriftſtücke in ruſſiſcher Sprache zu geſchehen; 
die Anwendung der polniſchen Sprache iſt unter 
der Bedingung geſtattet, wenn die polniſche 
Ueberſetzung dem ruſſiſchen Text beigefügt wird. 
Für aulhentiſch wird die ruſſiſche Sprache ge⸗ 
halten. 

4) Die mündlichen Debatten im Stadtamt 
und in der Selbſtverwaltung können auf Wnuſch 
der Nebner in ruſſiſcher oder poluiſcher Sprache 
geführt werden. 

5) Beſchlußfaſſungen und Verfügungen der 
Stadiverwaltungen müſſen bei ihrer öffentlichen 
Publikation in ruſſiſcher Sprache redigiert ſein; 
die Anwendung der polniſchen Sprache iſt nur 
mit der Bedingung erlaubt, daß dem ruſſiſchen 
Text gleichzeitig die polniſche Ueberſetzung beige⸗ 
fügt wird. 

Das Miniſterium des Innern ſbt die Ober⸗ 
aufficht über die Tätigkeit der Selbſtverwaltung 
und führt ſie aus unter Mitwirkung der örklichen 
Gouvernement⸗Kommiſſion und durch Vermittes 
lung des etlichen Gonverneurs. Die Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Miniſter und den Gou⸗ 
berneuren findet durch Vermittelung des General- 
Gouverneurs ſtatt. 

Ju Warſchau ſteht das Recht des Gouver⸗ 
neurs bezilglich der Aufſicht über die Selbſtver⸗ 
waltung dem General-⸗Gouvernenr zu. 

Gouvernementskommiſſionen. 

Die Begutachtung der Rechtmäßigleit der Be⸗ 
stimmungen der Selbſtverwaltungen ſowie die 
Prilfung anderer, unten näher gekennzeichneter 
Fragen wird der Gouvernemenkskommiſſton für 
ſtädſiſche Angelegenheiten übertragen. Die unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs gebildeten Kom⸗ 
miſſionen ſetzen ſich zuſammen aus dem Vize 
Gouverneur, dem Verwalter des Kameralhofs, 
dem Prokureur des Bezirksgerichts, dem Präſes 
des Stadtrals der Goubernementsſtadt, dem 
Stabipräfibenten und einem Stadtverorduelen. 

Bei Ventilierung von Fragen Lodz betreffend 
treten in den Beſtaſſd der Petrilauer Kommiſſton 
anſtelle des Stabtpräfibenten und eines Stadt- 
verordneten aus Petrikau die entſprechenden Per⸗ 
ſonen aus Lodz ein. 

In Warſchau iſt der Beſtand der Kommiſſion 
ein anderer. Vorſitzender ſoll der Gehilfe des 
General-Gonverneurs für Zivilangelegenheilen 
ſein, Mitglieder: der Direktor der Kanzlei des 
General⸗Gouverneurs, der Verwalter des Kame⸗ 


ralhofs, der Prokureur des Bezirlsgerſchts, der 


Stadipräfibent, der Präſes des Stadtrates und 
ein Stadtverordneter. Im Falle der Erkrankung 
oder Abweſenheit des Gehilſen des General- 
Gouberneurs vrälidiert eine Allerhöchſt ernannte 
Perſon. 


für möglich hält, ſo 


einge ⸗ 


Sämtliche Angelegenheiten werden durch 
Stimmenmehrheit eutſchieden. Falls der Gon. 
verneur die Begutachtung gewiſſer Fragen nicht 
wird er innerhalb eines 
zweiwöchigen Zeiſraums diesbezüglich beim Mk⸗ 
niſterium des Innern vorſtellig. 


Selbſtverwaltungs⸗Inſtitutionen. 


Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung fett ſich zu⸗ 
ſammen : 1) aus dem Stadtrat und 2) aus dem 
Präſidenten der Stadt und der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, im Verein mit den bei ihr eingeſetzlen 
Exekutiorganen. Die Wahl der Stadträte in 
den Stadtrat und der Kandidaten zu Stadträſen 
findet alle 4 Jahre in den erſten Tagen des 
Monats November ſtatt. Das Wahlrecht ber 
ſiten die ruſſiſchen Bürger männlichen Geſchlechts, 
die mindeſtens 25 Jahre alt ſind: 1) wenn fie 
ſeit mindeſtens einem Jahre in den Grenzen der 
Stadt, auf Grund des Beſihrechtes oder der Ic- 


Häfen, 


beuslänglichen Nutznießung, über ein unbeweg⸗ 
liches Eigentum verfügen, oder 2) wenn fie, ſeit 
mindeſtens einem Jahre, eine Wohunng fie 
haben, für die fie zahlen: in Warſchau über 
360 Rbl., in Lodz wehr als 180 Rbl., in 
Städten mit einer Bevölkerung von mehr als 
50,000 Einwohner — über 144 Rol, in Städten 
mit einer Bevölkerung von wehr als 20,000 
Einwohnern — über 96 Rbl., in Städten 
mit mehr als 10,000 Einwohnern — über 72 
Rbl. und in den iibrigen Städten — nicht 
weniger als 60 Mbl. Mitbeſitzer könne ihr 
Wohlrecht auf einen von ihnen übertragen, 
Frauen — auf ihre Söhne oder Männer. 
mand kaun mehr als eine Stimme beſitzen. Von 
dem Wahlrecht können von den Perſonen, die 
vorſtehenden Bedingungen entſprechen, nicht Ge⸗ 
brauch machen: 1) der Präſes und die Mit 
glieder der Gouvernements-⸗Kommiſſion mit Aus⸗ 
nahme des Präſidenten der Stadt, des Präſes 
des Rates und eines Rates; 2) Die Beamten 
der Prokuratur; 8) die chriſtlichen Geiſtlichen; 
4) die Polizeibeamten; 5) die ſtädtiſchen Beamten, 
die nicht aus der Wahl hervorgingen. Außerdem 
genießen Perſonen das Wahlrecht nicht, die des. 
ſelben auch bei anderen öffenflichen Funktfonen 
gewöhnlich verluſtig find (das Projekt führt fie 
einzeln auf). 
Die Wahlkurien. 


Zwecks Vornahme der Wahlen zu Rälen 
zerfallen die Wähler in drei Kurien. Zur erſten 
gehören die Perſonen ruſſiſcher Abſtammung, zur 
zweiten — die Inden, zur dritten — alle übrigen 
Wähler. Als Juden werden Perſonen betrachtet, 
die als Juden geboren find, Die Bezeichnung 
der Perſonen ruſſiſcher Abſtammung hängt ohne 
Appellation vom General Gouverneur ab. In 
Städten, wo die Juden mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung repräſentferen, wählt die zweite 
Kurie / der Geſamtzahl der Räte, die auf die 
zweite Kurie entfällt, im Verhältnis der Anzahl 
ihrer Wähler zu den Wählern der anderen beiden 
Kurien, auf keinen Fall aber mehr als / von 
de Geſamlzahl der Räte. Zwecks Wahl der Räte 
in der dritten Kurie kann die Stadt in beſondere 
Bezirke eingeteilt werden. Ein jeder Bezirk wählt 
ſo viel Räte, wie viel im Verhältnis zu der 
Bevölkerung auf ihn entfallen. Dann können in 
den Bezirken jedoch nur Perſonen gewählt werden, 
die gerade dort das Wahlrecht beſitzen. 

Die übrigen Vorſchriſten beziehen ſich auf die 


Weiſe der Wahlen uſw., auf rein techniſche Ein⸗ 
zelheiten. Die Wahlzettel können ſowohl ruſſiſch 
wie polniſch redigiert ſen. 

Als gewählt werden diejenigen Perſonen eve 
achtet, die die meiſten Stimmen erhielten, wenn 
dieſelben auch die Hälfte ihrer Geſamtzahl nicht 
erreichen ſollten; die den Gewählten folgen ⸗ 
den Perſonen werden als Kandidaten zu Räten be⸗ 
trachtet, in einer Anzahl von nicht mehr als der 
Hälfte der Räte der betreffenden Kurie und 
des Bezirks, falls dieſe Zahl 10 überſteigt, im 
entgegengeſetzten Falle muß die Zahl der Kandi⸗ 
daten der Zahl der gewählten Räthe gleich ſein. 
Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen beprüft die 
Gouvernements⸗Kommiſſion. Im Falle ſich die 
Zahl der Räthe im Laufe von 4 Jahren um 
mehr als bie Hälfte verkleinert und das Kom- 
pleit der Kandidaten unvollſtändig wird, des⸗ 
gleichen auch im Falle der Auflöſung des altes, 
auf Anordnung des Miniſters des Innern, ſo 
werben ſpäteſteus im Laufe von zwei Monaten 
neue Wahlen entweder für den ganzen Beſtand 
N oder für den Theil der Rälhe, der 
fehlt. 


Stadtrath. 
Der Stadtrat ſetzt ſich aus Räthen zuſam⸗ 
| men, die auf die Dauer von 4 Jahren gewählt 


werden, in einer Anzahl: in den Stüblen mit 
einer Bevölkerung bis zu 10,000 — 30 Rüthe, 
in den Städten von 10,000 — 40 Räthe, und 
nachher werden auf jede 10,000 Einwohner, 
außer den erſten 10,000, ſo lange je 10 Rähe 
hinzugezählt, bis ihre Zahl in den Städten bis 
zu 100,000 Einwohnern nicht erreicht — 100 
Mäthe, in den Städten über 100,000 — 120 
Räthe, und in Warſchau — 160 Räthe. Außer⸗ 
dem nimmt au den Verſammlungen des Rathes, 
mit Stimmrecht, ein Delegierter der rechtgläubi⸗ 
gen Geiſtlichen teil, falls es die Dibzeſialverwal⸗ 
kung für nützlich erkennen ſollte, einen ſolchen 
zu ernennen. Der Präſes des Rathes wählt 
der Rath alljährlich. Juden können weder 
zu Präſiden, noch zu ihren Vertretern gewählt 
werden. 

Der Präſes des Rathes und feine Vertreter 
werden beſtätigt: in den Gouvernementsſtädten, 
ſowie auch in den Städten mit über 50,000 
Einwohnern — vom Miniſter des Innern, in 
den übrigen Kreisſtäbten — vom Warſchauer 
Geueral-Gouverneur, und in den anderen Städ⸗ 
ten — vom Gouverneur. 

Zu der Kompetenz des Rathes gehört: die 


Wahl der Selbſtverwaltungsbeamten, die Feſt⸗ 
feßung ibres Honorars, die Juſtruktion für die 


Nie- 


Wahlliſten, die Klagen über ſie, die Art und 
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Exekutivorgane der Selöſtverwaltung, das Budget, 
die Steuern, die Erwerbung und der Verkauf von 
Immobilien; die Feſtſetzung der Taxen für Back⸗ 
waaren, Droſchken und Kommunikationen, Hafen 
arbeiten, für die Benutzung von Brücken und 
Häfen; das Aufnehmen von Darlehen, Spenden, 
die Beteiligung an dem Erlaß obligatorifcher Ber 
stimmungen, die Durchſicht der Aenderungen im 
Stadtplane, die Kontrolle tiber die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung, das Anhängigmachen von Prozeſſen in⸗ 
bezug auf die Verantwortlichſeit der ſtädtiſchen 
Beamten, die Beauflichtigung des Handels in den 
richtigen Grenzen. ſowie das Recht, durch Ver⸗ 
miſtefung des Gouverneurs den höheren Behörden 
Geſuche betreffs der örtlichen Bedürfniſſe einzu⸗ 
reichen. 

Im Seplember wird eine Sitzung des Rates 
anberaumt, zwecks Durchſicht des Rechenſchaſts⸗ 
berichtes iiber die Ausführung des Budgets und 
anderer Rechenſchaftsberichte fiir das verfloſſene 
Jahr, im November aber — zwecks Durchſicht 
der Einnahme und Ausgabe-Präliminarien für 
das lanfende Jahr. 

Eine außerordentliche Verſammlung des Ra⸗ 
tes erfolgt: 1) auf Propoſition des Miniſters 
des Innern und des Gouverneurs, 2) auf Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Rates, 3) Auf Verlangen des 
Präſes des Mater, 4) auf Propoſition des 
Präſidenten der Stadt und auf Beſchlußfaſſung 
der Verwaltung, 5) auf Verlangen der Revi⸗ 
ſions⸗Kommiſſton, 6) auf ſchriſtliches Verlangen, 
von mindeſtens / der Räte. Der Rat kann 
aus feiner Mitte Kommiſſionen hervorrufen. Die 
Reviſions⸗Kommiſſion, deren Wahl obligatoriſch iſt, 
beſteht mindeſtens aus 5 Mitgliedern. Die 
Ratsſitzungen ſind rechtskräftig, wenn an ihnen 
teilnehmen: in den Städten von 40 Räten 
mindeſtens die Hälfte, und in den anderen — 
mindeſtens / der Räle. In einzelnen, wichti⸗ 
geren Fällen jedoch, wie z. B. beim Kauf und 
Verkauf von Immobilien, bei der Aufnahme von 
Darlehen, dem Abſchluß von Vereinbarungen auf 
12 Jahre uſw., find im zuerſt angeführten Falle 
/, im zweiten — ½ der Räte erforderlich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Chronik u. Lokules. 


* Nekrolog. In Sognowice verſtarb am 
16. d. Mes. der auch in Lodz beſtens bekannte 
Spediteur und Großkaufſmann Henryk 
Reicher im 90. Lebensjahre. Der Verſtor ⸗ 
bene begann nach Beendigung feiner Gymnaſial⸗ 
ſtudien vor vielen Jahren in dem Kronenberg'ſchen 
Baukhauſe in Warſchau feine kaufmänniſche 
Laufbahn. Vielſeilig begabt, wurde er bald 
ſelbſtändig und gründete das bekaunte Speditions ⸗ 
haus unter ſeiner Firma, das ſehr bald eine 
weilberzweigte Tätigkeit im Lande eröſſnete und 
Filialen in Alexaudrowo, Granica, Lodz und 
Kaliſch mit der Zentrale in Sosnowice unter⸗ 
hielt. Seine vielfeitigen Kenntniſſe ermöglichten 
ihm ein ungewöhnlich große Betätigung auf der⸗ 
ſchie denen Gebieſen des öffentlichen Lebens, wo 
er auch in hervorragender Weiſe hervorkrat. Aber 
auch auf philantropiſchen Gebiete ſtellte er feinen 
Mann und griff überall dort helfend ein, wo es 
Not tal, Er erfreute fi in den weiteſten Kreiſen 
der Bürgerſchaft allgemeiner Sympahle und 
Wertſchätzung. Die Beerdigung des Verblichenen 
findet morgen in Sosnowice ſtatt. Er ruhe in 
Frieden! 

„Aus der Geſellſchaft. Am Donnerſtag 
fand in der St. Johanniskirche die Trauung des 
Herrn Paſtors Sigismund Mar 
Hit ins mit Fräulein Tobiaſel li, 
einer Tochter des früheren Beſitzers des Gutes 
Gdziechöw ſtalt. Wir bringen dem neuvermäbl⸗ 
ten Paare nachträglich unſere beſten Glück 
wünſche dar. 

* Schulakt. Heute vormitlag um 10 Uhr 
ſand im Lokale des Vereins der Angeſtellten der 
Lodzer Fabrilbahn der feierliche Schlußakt der 
Schule genannter Bahn ſtatt. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Hert 
M. Aberſtein ir. zeigt durch Rundſchrei⸗ 
ben an, daß er in Lodz eine Gravieranſtalt und 
Emailleſchilderfabrik eröffnet hat. 

* Garteufeſt. Wir haben wiederholt auf 
das morgen d. 17. Juni ac, im Helenenhof ſtatt⸗ 
findenden Gartenſeſt des hieſigen jlldiſchen Krau⸗ 
keupflegevereins „Bikur Cholim“ hingewieſen und 
nehmen heute Veranlaſſung, unſern derehr. Mit⸗ 
bürgern gegenüber die äußerſt idealen Ziele dieſes 
Vereins zu betonen. Abgeſehen davon, daß die 
Juſtitution es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, un⸗ 
ſere kranken jüdiſchen Mitbürger mit freier ürzt⸗ 
licher Hilfe, Unterſtützungen mit Geld und Na⸗ 
luralien zu bedenken, hat fie vor einiger Zeit in 
der Nähe von Finſteröwka ein Territorium er⸗ 
worben, auf welchem fie ein Erholungsheim Flle 
Rekonvaleszenten errichtet hat. Dasſelbe beher⸗ 
bergt momentan 160 Perſonen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts, welche unter ärztlicher 
Auſſicht ſtehen und vollſtändige Verpflegung bis 
zur Geneſung erhalten. Dieſe Aufgaben find mit 
großen Koſten verbunden und weil der Verein 
ihnen nicht gewachſen, wendet er fich durch uns 
am den nie verſagenden Opfermut unſerer vetehr. 
Milbürger mit der herzlichſten Bitte, das Gar⸗ 
teufeſt durch zahlreichen Beſuch auszuzeichnen. 
Res sacra miser! 

* Zum Verkehr mit Tomaszuw. Wie 
uns von dem Bevollmächtigten der Lodzer Fabri ⸗ 
kauten und Kaufleute, Herrn Rechtsanwalt Bi⸗ 
renzweig mitgeteilt wird, ging ihm in Erledigung 
des Geſuches, das ſ. Zt. in Sachen des verbeſ⸗ 
ſerten Fahrplaus auf der Strecke Lodz —Toma⸗ 
szow, vom Miniſterium der Kommunikationen 
(Berwaltung der Eiſenbahnen, Exploltatious⸗Ab⸗ 
teilung, den 12./24. Mat 1910 Nr. 14105—Pe⸗ 
tersburg) nachſtehendes Antwortſchreiben zu: 
„Jufolge des im Namen der Lodzer Fabrikan len 
und Kaufleute eingereichten Geſuches — gibt die 
Verwallung der Eiſeubahnen bekannt, daß zwecks 
Erfüllung der darin ausgeſprochenen Bitte — 
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zuf der Diſtanz Lodz —Kaliſch der Lodzer Strecke 
— der beſtändige Verkehr der Güſerzüge Nr. 214 
und 219 unter Beigabe von Waggons II. und 
UI. Klaſſe eingeführt wurde, von denen der Zug 
Nr. 214 von Lodz um 8 Uhr 20 Min. früh 
abgeht und der Zug Nr. 219 von Koluszki um 
12 Uhr 22 Min. mittags“. Angeſichts beſſen iſt 
dem Zug Nr. 219, der bisher nicht alle Tage 
lurſterte, von nun an ein regelmäßiger Verkehr 
borgezeichnet — und würe daher uur zu wüln⸗ 
ſchen übrig, daß die Direktion der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn eine Bekanntmachung über das beſtändige 
Kurſieren dieſes Zuges erläßt. 

Saumſelige Zuſtellung der Kor⸗ 
reſpondenz. Seiner Zeit wandte ſich das 
Lodzer Börſenkomitee an den Chef des Lodzer 
Poſt- und Telegraphenkonſors mit der Beſchwerde, 
daß den Boten der Induſtrie⸗ und Handelsfirmen 
des morgens die eingelaufene Korreſpondenz 
äußerſt ſpät ausgefolgt wird, daß auch alle 
übrigen Adreſſaten, denen die Brieſſachen durch 
die Poſtboten zu übermitteln find, ſehr ſchlecht, 
b. h. mit 3.—aſtündigen Merfpätungen bedlent 
werden. Da dieſe faumfelige Zuſtellung der 
Karreſpondenz dem Handel und der Inbuſtrie, 
ſowie berhaupt der geſamten Geſchäftswelt 
70 5 Schaden zufügt, erſuchte das Börſen⸗ 
komſtee gleichzeitig darum, vorerwühnte Boten 
vor 8 Uhr morgens abzuſerligen und auch in 
bezug auf die Zuſtellung der Korreſpondenz 
an bie fibrigen Jutereſſenten die erforderlichen 
Reformen einzuführen. Nunmehr ging dem 
Mörſenkomitee von ſeilen des Chefs des Lodzer 
Poſt⸗ und Telegraphenkontors ein dahingehender 
Beſcheid zu, daß vorerwühntem Geſuche Folge 
gegeben werden wurde, allerdings nur im Rahmen 
des Möglichen, da mit den beſtehenden Verhält ⸗ 
niffen gerechnet werden milſſe. In Lodz treffen 
läglich elwa 25,000 Briefe und 5500 Kreuz ⸗ 
bandſendungen ein, von denen jedoch mindeſtens 
1000 mit ſolch ungenauen, verſtümmelten Adreſſen 
verſehen find, daß es äußerſt ſchwieriger und 
zeitraubender Entzifferungen bedarf, um das 
Sortieren und Verteilen der Norreſpondenz 
an bie Brieſträger bewerkſtelligen zu können. 
Ferner trifft auch die Auslands poſt faſt ſtets mit 
Berfpätungen ein, fo daß ſich eine gleichmüßige 
Erlebigung der einlaufenden Korreſpondenz fait 
nie durchführen läßt. Sofern es alſo möglich 
fein wird, werden die Boten der Induſtrie⸗ und 
Handelsfirmen die Poſtſachen bereits vor 8 Uhr 
morgens ausgefolgt erhalten, inbezug auf die 
übrige Korreſpondenz aber wurde bei der Haupl⸗ 
Bote und Telegraphen⸗Verwaltung darum nach ⸗ 
geſucht, die Zahl der Briefträger um 20 ver⸗ 
mehren zu dürfen. Gegenwärtig verfügt das 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkonlor nur über 
60 Briefträger, ſpkter aber würden es daun 
80 fein, was voransſichtlich zu einer raſcheren 
Bedienung der Adreſſaten ausreichen dürfte. 

* Der Verein für Schulflrſorge ver⸗ 
anſtaltet morgen, Sonntag, im Stadtgarten hin⸗ 
ter dem Tramway ⸗Rynek ein großes Gartenfeſt 
mit einem reichhaltigen Programm. Näheres er- 
ſehe man gefl. aus dem diesbezüglichen Inſerat. 

Vereinigte Turnvereine „Achilles — 
Jahn“. Der morgige Sonntag gilt für die 
Mitglieder der vereinigten Turnvereine als ein 
Feſtiag. Um 10 Uhr vormittags wird die Fuß- 
ballabſeilung der genannten Vereine mit der 
1. Mannſchaft des Pelrikauer Fußballklubs „Con⸗ 
cordia“ auf dem Sportplatze der „Victoria“ an 
der Wulcezanskaſtraße Nr. 115 in einem Fuß⸗ 
ball-Weitſpiel gegenüberſtehen und verſpricht die⸗ 
ſer Weitlampf ein ſehr intereſſanter zu werden. 
Die Petrikauer Fußballmannſchaft kommt zum 
erſten Male nach Lodz und, um die freunbſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit den Petrikauer Sporks⸗ 
kollegen zu feſtigen, veranſtaltet die Verwaltung 
der bereinigten Turnvereine im Vereinsgarten 
an der Petrikanerſtraße Nr. 187 zu Ehren der 
Pelrikauer Gäſte ein großes Garkenfeſt mit die 
verſen Beluſtigungen. Außer einem Anſtrelen 
der Atleten- und Ringkampfabtellung gibt es ein 
Preisſchießen für Herren, Schnurlaufen für Da⸗ 
men, Tanzkränzchen u. |. w. Das Feſt verfpricht 
ſomit ein recht gelungenes zu werden. 

* Der Dombrowaer Turnverein ver⸗ 
anſtaltet morgen in ſeinem in Chojny an der 
Polnaſtraße gelegenen Vereinsgarten ein großes 
Schauturnſeſt, an dem ſich auch die Mitglieder 
verſchiedener anderer hieſiger Turnpereine beteiligen 
werden. Am abend gibt es im Turnlokale ein 
Familientanzkränzchen. 

Waldbrand. Am vergangenen Diese 
tag gerieten im Stadtwalde unweit des Häus⸗ 
chens des Waldhüters einige Bäume in Brand. 
Das Feuer wurde zum Glück rechtzeitig bemerkt 
und konnte unterdrückt werden. Hierbei wurde 
feftgeftellt, daß das Feuer von einer verbreche⸗ 
riſchen Hand angelegt war. Au einigen lrockenen 
Slämmen war Stroh aufgeſchütlet, das in Braud 
gefteckt wurde. Bei der Dürre und großen Hitze, 
die in den letzten Tagen herrſchle, hätle leicht der 
ganze Wald in Flaminen aufgehen können. Eine 
ſtreuge Unterſuchung iſt im Gange. 

t. Zu der Mordtat an der Prze 
jazoſtraßßſe können wir noch mitteilen, daß es 
der Polizei gelungen iſt, auch die letzten zwei an 
der Tat beteiligten Arbeiter Brosnislaw Krul 
und Jan Saar geſtern abend zu verhaſten. 

* w. Verhaftungen. Von der Polizei 
wurden nachſtehende Perſonen verhaftet: Jafob 
Neumark, wegen Diebſtahls bei Kgroline Rybar⸗ 
liewiez im Haufe Nowomiejska⸗Straße Nr. 17 
der bekaunte Dieb Sylveſter Przybylski und 
deſſen Geliebte Anna Zelinsla, wegen Beraubung 
eilles gewiſſen Ludwig Liplowski an der Ecke der 
Wschoduia⸗ und Pokudniowa⸗Straße; der bes 
kannte Dieb Pawel Malecki, der ſich auf Grund 
eines falſchen Paſſes auf den Namen Walenty 
aufbielt; Wladyslaw Miklas, der ſich mit Paß⸗ 
fälſchung befaßte; Wojciech Jagielo, Roman 
Krzimaniak und Waleniy Debroszel, die aus der 
Wohnung von Autonina Stugent im Haufe 
Przejazd⸗ Straße Nr. 66 verſchiedene Sachen im 
Werle von 115 Rbl. ſtablen; Abram Düter, 


Jankel Eisner, Lew SKorodioiv und Bencian 
Palta, die vom Hofe des Hauſes Dzlelnaſtraße 
Nr. 2 eine dem Samuel Wollmann gehörige 
Kifte mit Garn im Werte von 450 NEL, entwen⸗ 
deten; Jankel Traez, Boris Korezmanski und 
Michal Eiſttewiez wegen Diebſtahls von verſchie⸗ 
denen Sachen aus der Wohnung von Boris 
Landau an der Poludniowaſtraße Nr. 34 und 
die Gebrüder Andrzej und Stanislaw Iwanel 
wegen Beraubung eines gewiſſen Emanuel 
Dawuy auf der Lasker Chauſſee. Die Verhaf⸗ 
teten befinden ſich bereits im Gefängnis. 

t. Im Laufe des geſtrigen Tages wurden auf 
den Straßen unſerer Stadt wegen öffentlicher 
Ruheſtörung ſolgende Perſonen verhaftet: Michal 
Darpowski, 22 Jahre alt, Wladyslawa Rubzka, 
27 Jahre alt, Joſef Grzauka, 20 Jahre alt, 
Joſefa Kucharska, 25 Jahre alt, Stauislaw 
Guürski, 29 Jahre alt, Bronislaw Kowalewsklk, 
26 Jahre alt, St. Przybylski, 26 Jahre alt, 
Marianna Kauzke, 24 Jahre alt, Roman Gorzla, 
35 Jahre alt, Wladyslaw Paſtuſiak, 19 Jahre 
alt, Joſef Olſzewski, 23 Jahre alt, Wladyslawa 
Kraſucka, 17 Jahre alt, Majer Suligowski, 53 
Jahre alt, Boleslaw Michalski, 28 Jahre alt, 
Ignacy Blaſzezyk, 28 Jahre alt und Paul Ba⸗ 
ranski, 58 Jahre alt. 

r. Jugendliche Banditen. Geſtern nach ⸗ 
mittag kamen in den im Haufe Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 59 befindlichen Kolonialwarenladen 
zwei Knaben und verlangten ein Päckchen Tabal. 
Während unn der Laden inhaber von einem 
Schrank das Gewünſchte heennterholte, ſprang 
einer der Knaben hinter den Ladentiſch und enk⸗ 
wendete aus der Schublade 8 Rubel Papiergeld, 
Bevor der Beſiter des Ladens ſich recht beſann, 
waren die jugendlichen Banditen aus dem Laden 
verſchwunden. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 130 verſuchte geſtern abend die da ⸗ 
ſelbſt wohnhafte 22 jährige Arbeiterin Joſefa 
Flolyl ihrem Leben durch Vergiftung mit einer 
Sublimallöſung ein Ende zu bereiten. Einem 
ſofort herbeigerufenen Arzt der Rettungsſtation 
gelang es jedoch jegliche Gefahr zu beſeitigen. 

* Ueberfahren. Durch die Fahrläſſigkeit 
unſerer Roſſelenker wurden geſtern nachmittag 
zwei Kinder überfahren und erheblich verletzt u. z. 
auf der Petrikauer⸗Straße Nr. 62 der zwölf⸗ 
jährige Händlersſohn Mendel Kotek und vor dem 
Haufe Nikolejewska⸗Straße Ne. 30 der vierlährige 
Hauswächtersſohn Joſef Antoſiak. Beide Knaben 
trugen am Kopf und Körper Verletzungen davon, 
fo daß die Hilfe der Rettungsſtation in Auſpruch 
genommen werden mußte, 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz ſchrelbt uns unſer Korreſpon⸗ 
dent: Am fünftigen Sonntag, den 19. d. Mts. 
arrangiert der Vorſtand des Zgierzer Mäuner⸗ 
Geſang⸗Vereins für die Mitglieder einen Wald⸗ 
ausflug und iſt ſeitens des Vergnügungskomitees 
bereits ein ſchöner Platz links von der Lodzer 
Chauſſee gewählt. Der Plat iſt ja dem größten 
Teil der Mitglieder bekannt und leicht mit der 
Elektriſchen zu erreichen. Das Vergnügungs⸗ 
lomilee wird nach Möglichkeit dafür ſorgen, den 
gewählten Platz aufs prächtigſte zu dekorieren. 
Es wurde auch bereits ein gutes Muſikorcheſter 
engagiert. 

Die Waldvergnilgungen des Zgierzer Geſang⸗ 
Vereins erfreuen ſich einer ganz beſonderen Be⸗ 
lieblheit; es iſt auf eine große Beteiligung zu 
rechnen, umſomehr, als ſich der Vorſtand ſowie die 
Herren vom Vergulkgungskomitee eifrig bemühen 
werden, damit es au Ainiſſement nicht fehle, 

Beſondere Einladungen ergehen an befreun⸗ 
dete Geſangvereine nicht, nur bemerkt fei hier 
noch, daß Gönner und Freunde, dem Vorſtande 
nach wie vor bei dieſem Ausfluge, aufs herz ⸗ 
lichſte willkommen ſind. 

Sollte ungünſtiges Wetter einlreten, dann 
findet das Vergnügen am Sonntage darauf ſtatt. 

— Vom Geſang-⸗Verein „‚Lut⸗ 
nal. Am 15. d. M. fand die im 2. Termin 
einberufene General⸗Verſammlung der Mitglieder 
des Zgierzer Geſang⸗Vereins „Lutnia“ ſtatt. 
Den Vorſitz übernahm Herr Oskar Gerliez, der 
die Herren Podmiecki und Pialkowski zu Aſſeſſo⸗ 
ren und Herrn Gajewski zum Schriftführer er⸗ 
nannte. Die Geueral⸗Verſammlung beſtätigte die 
von Herrn Leidykeit verleſene Bilanz, deu 
Rechenſchaftsbericht des Sekrelürs Herrn Adamski 
und des Bibliothekars Herrn Wierzorek. Mitlels 
Abſtimmung wurden in die Verwaltung gewählt 
die Herren: J. Napieralsli, J. Caſtellar, Wl. 
Leidhleit, Fr. Lebrecht, T. Modro (von neuem) 
und Ed. Wieczorek, in die Reviſions⸗Kommiſſion 
die Herren K. Szymanski, K. Wieczorek und 
Katner. Der Vorſizende ermunterte die Auwe⸗ 
ſelden, Beiträge zu dem eigenen Heim zu eilt 
richten. Nachdem dem zurücktrekenden Vize ⸗ 
Präſes Herrn D. Marx noch der Dank der Ver⸗ 
ſammlung file feine fruchtbringende Tätigkeit zum 
Wohle der Zgierzer „Lutuia“ ausgeſprochen und 
der Scheidende durch Erheben von den Sitzen 
geehrt worden, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Alexandrow. Nachtbarleben. Vorgeſtern 
ſpielle ſich beim Dorfe Wierzbno auf den Feldern 
eine blulige Szeue zwiſchen den Landleuten Eduard 
Jahns, Julius Auguſt und deſſen Sohn Johann 
ab. Die Gehöfle der beiden erstgenannten grenzen 
aneinander. Schon feit einer gewiſſen Zeit ent⸗ 
wickelte ſich zwiſchen den beiden ein ſehr geſpanntes 
Verhültuis, welches am Mittwoch den Höhepunkt 
erreichte. Die beiden Laudleute waren auf dem 
Felde beſchäftigt, wo ſie Gras mähten. Da kam 
Jahns — ob mit Mutwillen oder aus Verſehen 
iſt nicht ſeſtgeſtellt — mit der Seuſe dem Beſitz⸗ 
tum Auguſts zunah heran und mähte letzerem 
Gras weg. Darob erboſt ftellte Auguſt Jahn 
zur Rede und es entſpann ſich ein ſcharfer Wort⸗ 
wechſel. Ju dieſem Moment eilte der Sohn 
Augufts, Johann, herbei, trat für ſeinen Valer 
ein, ergriff die Senſe, holte fie gegen Jahns aus 
und ſchnitt ihm 3 Finger der vechten Hand ab. 


Der Vorfall dürfte ein gerichkliches Nachſpiel zur 
Folge haben. 

G. Am Dienstag den 21. Juni d. J. feiert 
der hieſige Bürger und langjährige Küſter der 
Alexandrower evangeliſchen Gemeinde Herr 
Julius Hadrian mit jener Gattin Juliane 
geb. Wandrey das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich hier großer 
Beliebtheit und deshalb werden ihm zu ſeinem 
1 Glück und Segeuswünſche in Menge 
zugehen. 

Die Konſtanthnower Bürger Schlitzen ⸗ 
Gilde arrangiert morgen ein Lagen⸗Prämien⸗ 
Schießen und hat mehrere ſehr werlwolle Geſchenke 
angekauft. Zu dieſem Preisſchießen wurden auch die 
Mitglieder der benachbarten Schützen -⸗Gilden ein⸗ 
geladen. 

Zu dem Vombenattentat auf der 
Station Grodzisk. Die ärztliche Beſichtigung 
des Chefs der Landpolizei von Blonje, Kapitän 
Alexandrow, gegen welchen geſtern auf der Bahn⸗ 
ftatton in Grodzisk ein Bombenattentat verübt 
wurde, ergab, daß Alexandrow Kontuſtonen an 
den Beinen davon krug und durch eine Browning ⸗ 
kugel am Halſe verletzt wurde. Der Zuſtand des 
Verletzten, der im Ujazbower Hospital in Warſchau 
untergebracht wurde, iſt ein bedenklicher. Der 
Atleuſäter wurde in bewußtloſem Zuſtande um 
4½ Uhr nachmittags unter ſtarker Eskorte nach 
Warſchau gebracht und fofort mittels Gefängnis 
wagen nach ber Eitadelle überführt, Der Zuſtand 
des Verhrechers iſt gleichfalls ein hoffnungsloser. 
Der Attentäter, etwa 21 Jahre alt, hat eine 
Wunde am Kopfe, drei an den Armen, einen 
Bruch des linken Beines und Kontuſionen an der 
Bruſt. Bald darauf wurden auch nach Warſchau 
12 Perſonen zum Verhör gebracht, die in 
Grodzisk und Umgegend verhaftet wurden und 
der ſudtrekten Teilnahme an dem Attentat ver⸗ 
düchlig ſind. 2 


Aus Warſchau. 

Selbſimord auf dem Friedhof. Vor 
geſtern wurden auf dem orthodoxen Friedhof dle 
Leichen zweier Menſchen gefunden, eines Mannes 
im mittelren Alſer und eines achtjhrigen Kar 
ben Die beiden, Vater und Sohn, ſtarben an 
Vergiftung. Aus hiuterlaſſenen Briefen iſt er⸗ 
ſichtlich, daß der ältere Selbſtmörder der 31⸗ 
jährige Kontrolleursgehilfe der Warſchauer Bank⸗ 
flliale Joſef Segaluk und ber Knabe beſſen Sohn 
Georg iſt. Segalul bittet in einem Briefe, man 
möge niemand ihres Schrittes wegen beſchul⸗ 
Aa gibt aber die Urſache der Selbſtvernichtung 
nicht an. 

Eine Wahnſinnstat. Der Dorftſchul⸗ 
lehrer aus Lomiauka, Gemeinde Mlaciuy bei War⸗ 
ſchau, Konſtauiy Kaczmarowski breitete vorgeſtern 
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung das Stroh 
feines. Beltes auf dem Fußboden aus, legle Holz 
darauf, zündete dieſes an, ſchloß die Türen ſeiner 
Wohnung ab und lief auf die Straße. Das Haus, 
welches einen Wert 2000 Röhl. repräſentiert, ging 
in Flammen auf. Kaczmarowskt ift nirgends 
aufzufinden. Die Bevölkerung iſt in großer 
Angit: Sie befürchtet, daß K. des nachts aus 
feinem Verſteck hervortreten und auch andere 
Häufer anzünden könnte. 

Zu dem geheimnisvollen Verbrechen 
im Chambre garni. In den letzten Tagen 
hat ſich das Belaſtungsmaterial gegen Grafen 
Ronilier bedeulend vermehrt und gewinnt die An⸗ 
klage immer feſteren Boden. 


Telegramme. 

Petersburg, 18. Juni. (P. T. . A.) Die 
Regierung geftattete die Einberufung eines Kon⸗ 
greſſes don Verlretern der „Zentral- und der 
Stübtiſchen Kamitees für jldiſche Koloniſation“ 
in Lihau. Der Kongreß findet im laufenden 
Sommer ſtatt. 

Moskau, 18. Juni. (P. T. ⸗ A.) Das 
Kriegsgericht verurteilte in einem Prozeſſe gegen 
eine Nänberbande 3 Angeklagte zum Tode und 
3 zur Zwangsarbelt auf 12 Jahre, 2 wurden 
freigeſprochen. 

Die Stadtverwaltung hat von einem Un⸗ 
bekannten 225,000 Rubel für den Bau der 


Volksuniverſität auf den Namen Schaujawski er⸗ 


erhalten. 

Miga, 18. Junk. (P. TU), Im Prozeß 
wegen des Streits auf der Bahnſtation Walk der 
Nordweſtbahn im Jahre 1905 wurden 11 Ange⸗ 
klagte, darumter drei Jugenieure, zur Feſtungshaft 
auf die Dauer von 2 Monaten bis zu 1 Jahr 
und 6 Monaten verurteilt. 

Odeſſa, 18. Juni. (P. T. A.) Die Nom⸗ 
miſſion für Vereins angelegenhellen hat die Wohl⸗ 
tätigkeitsſektion des Verbandes des Ruſſiſchen 


Volles geſchloſſen. 

Kiew, 18 Juni. (P. LM) In Gegen- 
wart der Mitglieder der Senatorenreviſionskom⸗ 
miſſion wurden bei den Intendauturlieferanten 
Hausſuchungen vorgenommen, wobei die Brief- 
ſchaften und andere Schriftſtücke beſchlagnahmt 
wurden. 

Charkow, 18. Juni. (P. T. A.) Der Ge 
bielskongreß für die Frage der Bekämpfung der 
Choleraepidemie wurde geſtern geſchloſſen. Der 
nächſte Kongreß findet in zwei oder drei Jahren 
in Kiew ſtalt. 

Kopenhagen, 18. Juni. (P. T. . A.) Das 
Hofgericht verurteilte imm Prozeß gegen den ehewa⸗ 
ligen Miniſterpräſtdenten Chriſtenſen und den 
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W niedzielg, d. 19-g0 czerwca 1910, 


Wielka zabawa ogrodowa, 


"zyalwa Opieki Szkoinej. 

e z nagrodami dla publicznosci, Con- 
Iluminacja ogrodu, bufelu e 
Poczatek o godz. 3-01 p. pol. Weiscie od ul. Dzieinej. 


Nr. 270. 
geweſenen Miniſter des Innern Berg wegen Amts⸗ 
vergehen Berg zur Strafzahlung von 1000 
Kronen oder zu 60 Tagen Arreſt und ach 
erſtgenannten frei. Die Gerichtskaſten trägt dle 


Kroll. 

Sofia, 18. Juni. (P. T.. A.) Die ad 
Rußland kommenden Reiſenden werden einen 
fünſtägigen Quarantäne unterzogen. 

Nom, 18. Juni. (P. TA.) Im (aſſa⸗ 
tionsgericht wurde die Berufungsklage Prilukows, 
der Tarnowska und Naumows eingebracht. Dig 
Wiederaufnahme des Verfahrens dürfte im; Juli 
ſtatlfiuden. 

Konſtantinopel, 18. Juni. (P. T. A.) 
Das Marinebudget wurde angenommen. Wäh⸗ 
rend der Debatten erklärte der Großveſier, daß 
er vorläufig noch nicht genau ſagen könne, wie 
die für Schiffsbauten affignierten 5 Millionen 
verausgabt werden. Jedenfalls iſt die Flotte 
keineswegs zum Meltbewerb mit den Flotten bey 
Großmüchte beſtimmt. 

Waldbrand. 

Minsk, 18. Juni, (P. T. A.) Die Wälder 
im Kreiſe Mſyrsk ſtehen ſeit 4 Tagen in 
Brand. Der Feuerherd umfaßt 400 Deſſiatinen, 
Verhaftung eines Dentichen in Paris. 

Paris, 17, Junt. (Preß - Tel.) In einem 
Holel der Rue Antoine verhaftete heute morgen 
die Polizei einen Dentſchen namens Hugo Bauer 
aus Leipzig auf Grund eines deutſchen Haft⸗ 
beſehls. Bauer wird wegen mehrfacher Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung verfolgt. 
Zufriedenheit der Pforte mit Englands 

Politik. 

Konſtantinopel, 18. Juni. (Preß⸗ Tel.) 
Sir Edward Greys Erklärung über Englands 
Stellung zur Krelafrage hat in hieſigen offiziellen 
Krelſen einen befriedigenden Eindruck hervorge⸗ 
rufen. Die lirkiſche nee erkennt dankbar an, 
daß die britiſche Politik in der Krekafrage ihren 
alten Standpunkt aufrecht erhalten hal. Die Re⸗ 
gierung hat au die Provinzialbehörden ein Zir⸗ 
iular ergehen laſſen, nach dem dieſe Bevölkerung 
darauf aufmerkſam machen ſollen, daß die in 
vielen Gegenden gegen Krela herrſchende Erre⸗ 
gung grundlos iſt. 

Ein amerikaniſcher Beſtechungs⸗Prozeſt, 

New ⸗ Pork, 17. Juni. Wilſon, der Präſiden 
der amerifaniſchen Geſellſchaft für drahtlose 
Telegraphie, ſowie deren Vizepräſideunt Samuel 
Bogert, find geſtern nebſt zwei höheren Beamter 
der amerikauiſchen Postverwaltung auf Veran- 
laſſung der Staatsauwaltſchaft verhaftet worden. 
Alle vier werden beſchuldigt, durch Machinationen 
zu Gunſten der Geſellſchaft für drahtloſe Tele ⸗ 
graphie die amerikaniſche Staatskaſſe um bedeu⸗ 
lende Einnahmen gebracht zu haben. Die beiden 
Präſidenten find der Beamtenbeſtechung, die 
beiden Beamken der Beſtechlichkeit angeklagt. Wilſon 
wurde gegen Stellung einer Kaution von 
25,000 Dollar, Bogert gegen eine ſolche von 
10,000, Dollars wieder auf freien Fuß geſetzt. 


— — 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeltung“). 
Warſchaner Börſe, 18. Junl. 

Brief. 


e. Traubakt 


Gheds auf Berlin.. 
4% Staatsrente 189 14 . 
5% innere Anleihe 1905. 
5x innere Auleihe 1906 . 
Bräimteranleife 1. Emiffion 
Brämieranleihe 2. Emission 
Adelslvſfſe . . 
4,9 Vodenkrediip fandbr. 
4% Bodenkreditpſandbr. 
bs Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
40% Warſch. Pfandbr 
Lllpop, Rau u. Löwenſtein. 
Strachow lee 
PuliloWw 
Rudski u. Co.. 
4% Lodzer Pfandbrleſe . 
5% Lodzer Pfandhrlefe „ 
Handelsbauk lu Lodz 
aufmannsbauk in Body 
5% Pfaudbrieſe in Peteſtau „ 


4½ e Pfandbrieſe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchuu « 
Warſchaner Handelsbauk + 


Was nehme 
meine Lieben anf die 
Hommerfriſche mit? 
Einen guten 
Kranzkuchen 
Sandkuchen 
Plumkakes 
Napf kuchen 
Wiener⸗Waffel⸗Deſſert 
Feinſtes Wein: und Tergebätt 
Waffeltorten 


und dergl. in Prima⸗Oualitäten aus der 


Wiener Konditorei, erſten Wiener Waf⸗ 
fel, Choksladen,, Bicquits und Houig⸗ 
kuchen ⸗Fabrik mit elektr, Betriebe von 


Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straſſe 142, 7 
Finale: Geyers Ring 307. Telefon 449 


Dzielna pray remizie 
Tramwajowej). 


62¹ 


Do- 


Sonnabend, den (5.) 18. Juni 1910. 


Aquarium 


Direktion: P. Kronen. 
J. Kl. Familien -Varieté 


Das neue Programm 


Koloſſaler Erfolg der jo beliebten 
und beiten polniſchen Sonbrette 


eue Lodzer Zeitung. 


Ohne Konkurrenz 


Tolzsarska, 


Liebling d. Waſchauer, Lemberger u. Krakauer Publ. 


Nr. U. 


Tolkarslika, 


— fotole das J. klaſſige Spezialitäten- Programm. — 


Tolkarsika, 


ſowie 10 ausläudiſche Schau Nummern. 


Tokarslia, 


Stern des Niefen: Programmmd, 


— und 20. Spezialitäten. — 6059 


Sonnabend, den 18. Juni 1910: 


Die beliebte 


Die Direktion. 


Am 17. dis. Mie. um 4 Uhr früh verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden unfer inniggeltebtes Töchterchen und Schweſterchen 


Alice Hedwig 


iu zarten Alter von 8 Monaten, 

Die Beerdigung der irdiſchen Hülle der teuren Entſchlaſenen 
findet Sonntag um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Dole 
Nr. 10 aus, auf dem allen evangeliſchen Frſeohofe ſtalt. 


Die kieſbetrübten Eltern: 


U. Hontschke und Frau geb. Zülbel, 


mer der Halbmonatichrift 


LODZER TEXTILMARKT 


hat den Druck verlaſſen und enthält: 


Fach- und Handelsblatt für 
die geſamte Textil⸗Induſtrie 


Jus 5 - Seite Rundſch Selle 
Suede e [12 un! au. 
e eee o 
in unſere geſchätzten Leſer 13 Rach e a ae et 
Pioniere ber Sohzer Indufteie — Carl Scheller Sience e 
Ham d e e eee dk Adunska-Wola EN e Sl 
Kürze Gefhiäte der Lodzer Induſtrie nad) Prof. Dei LrR RETERET SAREN R O 
Abamowie z „ 15 Alexandrow bei Lodz 1 
Ein bemerkenswertes Urteil über 2 A AR ZprardoWw „ 
Techuiſcher Teil. Barihan. a 4 
Spiunerel: Mosa e nenne al 
Dos Neinigen oder Auspitzen der Krempeln im Dſhulfa, Gond. Eriwan 1 
Betriebe der Spinnerei von F. NR. 17 Deutſches Reich 11. 
Baltenöffner von A. RK. 18 Fraufreic ß: a 
Weberei: Grofbritannen 3 
Der Northrop⸗Webſtuhl von Ing. W. Stengl „ 19 Asten e N 


Färberei und Appretur: Wirtſchaftliches. 


Prüfungen von Farbſioffen für Texkil⸗Induſttie ET TE ee 
von u Gr.. . .. Ebezialberschte aus den gabrirörten: Palla: 
Reber Tetrachlorkohleuſtaff do F. nice, Zgierz. Tomaſchow, Zawkercie, 
EN von AR N be Bialnſtok, Riga, Klinezy und 8 
Neue Farbſoff e TVC 
Techniſche Mitteilunge: Ruſſiſcher Handels, Kredit von 
„Clettriſcher Antrieb in Spinnereſen von gz 33 belersbur g 
Aulogene Schweißung von S. l.. 25 Auskunftsweſen 
An ünſere geſchätzten Leſer (beireffend Unler⸗ Handels⸗ und Juduſtrie⸗Geſetzgebung 
n nn Seine 55 „„ 
ant? Geldmarkt PT . 
Fragen 1-155. 25 Geueral⸗Verfammlungen 2 
Vermiſchtes. 1 1 — * . 
77 2 Divide el — 
Ae , Fee ee : 
onkurſe wa. * ö 
ee e Fe 1 2 2 Konkursaufhe bungen 0 3 
Handels geographie 5. . 27 
Saal er una 8. % 27 Adreſſentafel Lodzer Agenten 
rganifaton wa Önferate . 7 5 
Fachſchnlen und Fachbildung . Auzeig nm 3 | 
Fachliteratur re: Eipfehlenewerte Spedlteure und Rollg | 
Wereindede . on en 29 Inſerale Barren Ef 


Damit die Auflage des Blattes normiert werden kann, werden Snierejjenien Höfl. erſucht, Lodzer Textilmarkt, 

ihre Abonnementsheſtellangen möglichſt bald zu überſenden an die Geſchäftsſtelle des ‚Nawrot-Strasse 18. 

Abonnementspreis: in Lodz mit Zuſtellung pro Jahr Röl. 5.49, halbjährig Röl. 2 20; auswärts mit Zuſendung 
pre Jahr bl. 6,—, halblährig RL. 8.—. 5240 


lipopasuya 
| unmmnaro, wa N berb a nur 1oporn, 
# Ina Öymasımaro haöpeyuaro And, 
yrs Ha cendac b. Neuopig cb 
RK cooöwenienz mocıbauaro Mbora, 
‚Npomy allpecoBatb EL KOHTOPY ra- 
\sersr „N. I. Z. uon, aus, II. A, 20, 
rafiya rapanrupogaka. 8128 


Ein tüchtiger 


Rodelltiſchler, 


cher beutſch ſpricht, Tann ſich melden 
ji 8. 8193 


Tolalewskaſtraße 78, 
in Fräulein im Alter von 15 J, 

weiches auch polnſſch gut ſpricht 
ud Luſt hat. die Kunſt des Damen⸗ 
Friſir⸗Jaches und Schönheitspflege, zu 
„erlernen, kann im Damen⸗Friſtr⸗Salon 
von Anna Neumann, Pelrikauer 89, 


wel 
1 


mit Stenulntf ber doppelten Buchführung 
und Maſchinenſchreiben  fucht, enifprer 


erde Beſchäftigung. eff. Off unt 
E. M. in die Exv d. Gl. erb. 5868 
in deutfäies 6149 


Fräulein, 


Ausländerin, ſucht Stellung als Vers 
käuferiu, Bonne oder Stütze der 
Hausfrau. Off, bilte um Juſendung 
Petrikauerſt 1 


W. 7, für „E. K. 


ſucht Stel⸗ 
iung als „E. G. 
an die Exp. d. MI, erbeten. 6082 


H 99952 ſofortigen Autrit wird ein 
eutſchſpre⸗ 

erde Mädchen ev. Frau, 
dle kochen und ſchreiben kann, für Hause 
arbeiten geſucht. Daſelbſt wird auch 
ein Mädchen, die auch etwas nähen 
kaun, mit guten Zeugnlſſen zu einem 
breijäßtigen Kinde geſucht. Petrikauer⸗ 
ſteaße 118, W. 5. 61²⁰ 


Regen-Mäntel 


bl. 14.50 garantiert wasserdicht bl. 14 50 


ScHMECHEL & ROSNER 


LODZ, PETRIKAUER- STRASSE Nr, 100, 


FREIE LEERE 


Redakteur nud Herausgeber U, Dreiwing, 


N 


Acheererinnen 


für Jettelmaſchiuen geſucht. 
melden Konſtantinerſtr. 95. 


5949 


PFAFFENDORF 


| Garten - Konzert 


Meſtaurant A. Braune. 


Sonntag, den 19, Juni 1910: 
Grosses 


Miliär⸗Muſik. 
Bei ungüuſtiger Witterung Tauzkränzchen im Saale. 
6273 Hochachtungsvoll 
A. Braune, 
era Bi ZU EEE NETZE 


Sonntag, 
den 10. Juni 1910: 


f 
Früh. 


Belenenho 


1228 


Entree 15 u. 5 Kop. 
D 


Die besten, Die versanenden 
Anzünder - „IMPERATORS" 


sind zu haben bei 
M. SIEGFLBERG, Neu- 
Silber- Waren-Magazin 
s Petrikauer - Strasse W 45. 


lin) 


M £eozycy m. pow. gub, Kaliskiej, z powodu spfaty W ro- 
dzinie, jest 6228 
do sprzedania ogröd handlowy, 
przestrzeni szesc morgow pod sadem, warzywnikiem, inspektami, 
szklarnia. domem dochodowem i budynkami gospodarskiemi do tego 
jeden mörg taki. Interes prowadzony jest od 1870 r., moze by& na- 
byty_przez ogrodnika lub frontowe place rozparcelowane pod budowle 
(posiada dwa fronty w miejscu najruchliwszem).. Obecnie komunikacya 
z Lodzia samochodem, w przysziyvm roku projektowana jest kolej. 
Szczegulowych wiadomosci udzieli. wiasciciel na miejscu. Adres 

w Exped. N. L. Z. 


Für die Herren Fabrikanten! 


Seltene Gelegenheit zur billigen Erwerbung 


iner Fabrik Ginige Werſt von Snrerdom bei Marlon, an der 
einer Fabril. Shauffer gelegen, it ein Fabeſttercitorium (ehemalige 
Zuderfasrif) von ungefähr 3% Morgen wit Teich, von denen 18 Morgen mit 
einen Mauerzaun umgeben find, mit den dazatf befinblicen, gut erhaltenen 
eine 20 Gebäuden (einige 2—3 Stad), bie ſich fü eden Fabrifäbetrieh, wie : 
Spiunerel, Fürberel, Appretur l. |. w. eignen, billig und gu günſtigen Bedi 
gungen zu berkauſen. Offerten Sub Ad. Cz. un bie Epebition der Neuen 
Lodzer geitung zu richten. 6033 


Kornwall-Kessel, 


mit 8 Gallowahrößren und 2 Boullleren 71 
verkaufen, Pelrikauerſtr. 75. 


Tem Heizfläche, 6’, Atm., zu 
6260 


Ein Kolonialwaren⸗Laden 


malt Jamnpletzer Einrichtung tft vom 1. ili a. c. umftändehafber zu verkaufen. 
Dortſalbſt ſchöne angrenzende Wohnung. Zu erfragen Paſſage Schulz Nr. 38. 


Do instytucyi finansowej po- 
szukiwani sa zaraz! Fre 


PONDENIK BUCHALTERA 


2 teoretycznem wyksztalceniem majacy praktykg bankowa, 


Praktykant 


z pensya, ze Swiadectwem ukofczenia szkoly handlowei« 
Oferty pedveſa „Neue Lodzer Zeitung“ dla „Banku“. 


a . 
Mehmeilter- 
Deffütateur, ſelbſtändiger und energischer, für Baumwollbuntweberel, gegen gute 


Belohnung, wird per ſofort geſucht. Off, mit Augabe des Gehalts und 
bisheriger Tillgleit unt. K. P. A an die Cry. b. Bt erb. Dise. zügiger 


Musikalische Frau 


ober Fräulelu mit einer SRautioit von 200 Rubel, die mit der deutſchen, 
polnischen und ruſſiſchen Korrefponbenz bewandert if, wird als Klaſſendame und 
Sekretärin für die Winieeti’fce Muſtkſchule gefucht. Berückſchtigung finden auch 
eiche Damen, bie ſich in der Lehrauſtalt bezüglich ihrer snufifalifchen kenntnisse 
deroofffommnen wollen Vollendetes Klavferſpiel ediugung. Näheres in der 
Schulkanzlei, Promenadenſtraße 40 von 12 bis 2 Uhr mittags. 6142 


Junger Mann, 


Christ, 31 Jahre alt, der Audesſptachen mächtig, ſeit vielen Jah cen in Spinne 
relen beschaftigt, mit den Komptofrarbeſten und fämklihen anderen in der 
Spfunerei vorkommenden Arbeſten verkraut, ucht ber bald oder jpäter Stellung. 
fi. unt. „A 66“ an die Erb, dieſes Bl erb. 0000 


erfahrener Mann, 


in mittleren Fahren, dem es an Beſchäfzigung mangelt, ſucht Vertrauenspoſten. 


6236 


Bu} Saution eo. in jeder beliebigen Höhe. Gefällige Off. unt. K. 5000 au die Erb. 
6004 


dieſes Blattes erbeten. 
ntatio; 


nellpreſſendruck „Neue 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


AA 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankhelten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
fung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Mücken markſchwindſucht). — Endos · 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). Wibrationsmaſſage, 
Heiſßtluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski« 
Kronkenempfung täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. M. PAPIERNY 
Aeeoschene und Speeialiſt für 
Frauenkraukheiten, früherer Ordl⸗ 
nator d. Warſchauer Unlverſitäts⸗Accon⸗ 
cheurklüntk. Empfengt bis 11 Uhr morg 
u. von 4¼—6% Uhr nachm. Bol 
Duiowaſtr. 28. 685 


Dr. Jelnicki, 


UAndraeia-Sirafe Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechts. 
Fraukheiten. Sprechſt:? von 8—10. 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u 

4821 


Feiertags von 9—12. 
6474 Nervenarzt 


N. Z. Eliasberg 


Eletteieltät u. Moffage gegen Krämpfe. 
Lähmungen, Rheumatksmus ze. 
Vetkikauer-Str. 66. 


dr. med. Z. Golc, 


Spezialarzt für Haute und Ger 


0 ſchlechts⸗Krankheiten, Vetrikauer · 


Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
deu non 9—12 vorm. u. von 5—7 abends. 


für Damen von 4—5 nachm. 3404 


De L.Lipschütz 
Spegialargt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wochodnia⸗Straßſe Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4-6 Uhr nachm. 10981 


dr. J. Arukowski 


Gegielnlan Nr. 4. 5810 
Innen⸗Kranfheiten, 
Speciell⸗Lungenkrankheiten 


dr. Feliks Skusiewicz 


Weneriſche und Hautkrankheiten. 
Andrzeja⸗Straſſe Nr. 18 
Sprechuunden von vorm. und von 
48 abends. An Sonne und Feier ⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag. dees 


Dr. A. S. Tenenbaum 
Innere und Kinder krankheiten, 
Spezialität: Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten. 4214 
Wschodnia-Straße Nr. 49. 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
borinit, und von 3—6 Uhr nachmittag. 


„ 


Spezlallſt für Haut“, Haar, Vene; 
riſche (Syphilis), Harnorgan ⸗ 
Kraukheſten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa⸗Straßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen bon 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


% mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liuiken, ordiniert als Spezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8-12; 5—8; 


Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka Straße Nr. 5. 


ner Beitun⸗ 


RADINA | 


Die beſte ruſſiſche Roupletiftin, 


Beilnge zu Ur. 270 „Neue 


Abend-Ansgabe. 


Sonnabend, den ( 


5.) 18. Zuni 19/0. 


Endzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 
= — 


„ 


99 


| Henri 
0 


Internationale Operetten - Sängerin. 


ette Vermeys „The Gladiatoren“ 


Chauteuse francaise. 


GARTEN-ETABLISSEMENT | Debut, La belle Tamara | „Chantecler Cockrilhß 


(Der Mann mit dem Eier legenden Hahn), 


3-fach Reck. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Gerüchte über bevorſte⸗ 
hende Veränderungen im Plane 
der Staatsprüfungen gemäß einem 
pom Unterrichtsminiſter ausgearbeiteten Projekte 
nehmen mit jedem Tage eine beſtimmtere Form 
m. Nach dieſem Projekte ſollen, wie verlautet, 
im ſämtlichen Univerſiläten im Herbſte überhaupt 
keine Staatsprilfungen ftattfinden, und zwar ſoll 
Hefe Nenerung in Kraft treten; in den Univer⸗ 
ſitäten Petersburg und Moskau im alademiſchen 
Jahre 1911/12, in den übrigen Univerſitäten 
aber ſchon im nächſten Lehrfahre. Nach dem 
Projekt werden ſich alſo zukünftig die Studenten 
nur einmal jährlich, im Frühlinge, den Staats⸗ 
examing unterwerfen können. 

— Zur Indenfrage. Der Dirigie⸗ 
rende Senat verfügte, die Ausweiſung der min⸗ 
derfährigen Juden aus Moskau, die dork das 
Wohnrecht nicht beſitzen, bis zur Klärung der 
allgemeinen Frage des Rechtes der bei ihren 
Müttern lebenden minderjährigen Juden einzu⸗ 
ſtellen. Hierbei handelt es ſich um ſolche jüdi⸗ 
10 80 Miütter, die das Wohnrecht in Moskau be ⸗ 
gen. 

— Verlängerung von Ausnah⸗ 
mezuſtänden. Der über die Stadt und 
das Gouvernement Moskau ſowie über die Niko⸗ 
lajewſche Stabthanplmaunſchaft verfügte außeror⸗ 
dentliche Schutz ift bis zum 4. September even⸗ 
Inell bis zum Erlaß eines neuen Geſetzes über 
die Ausnahmezuſtände, wenn dieſes Geſetz vor 
dem 4. September erlaſſen werden ſollte, verlän⸗ 
gert worden. Unter denfelben Bedingungen wird 
bis zum 4. September das Recht verfchtedener 
Gouverneure betreffend den Erlaß von obligato⸗ 
tiſchen Verordnungen zur Vorbeugung von Uns 
ordnungen verlängert. Es handelt ſich um die 
Gouverneure von Archangel, Aſtrachan, Beſſara⸗ 
bien, Wladimir, Wologda, Kaſan. Nowgorod, 
Dlonez, Oreuburg, Perm, Pſkow, Rfaſan, Twer, 
Jaroſtaw, ſowie um die Chefs der Gebiete Tur⸗ 
gaf, Ural und das Donſche Koſakengebiet. 

— Wegen Zugehörigkeit zu den 
Sozial revolutionären wurde der 
Realſchüler Bauer Kitz nezow vom Appellhof zur 
Zwangsanſiedlung verurteilt, obwohl er verficherte, 
er ſei Sozialdemokrat und nicht Sozialrevolu⸗ 
tionär. 

— Wegen Zugehörigkeit zum 
Vauernbunde wurde der Erbl. Ehrenbür⸗ 
ger Nirjakow zu 1 Jahr 3 Monaten Feſtung ver⸗ 
urteilt. Er war auf dem Kongreß der Nord⸗ 
abteilung des Bauernbundes, der zu Beginn der 
Befreiungsbewegung in Terijokt ſtattgefunden 
hatte, zum Bureaumitglied des Bundes gewählt 
worden. 

Jekaterinoslaw. Bevormundung 
im Privatleben durch den Borge- 
festen. Der Chef der Jekaterinen⸗Eiſenbahn 


hat feinen Angeſtellten verboten, 
laubnis zu heiraten. 


Nulſiſche Preſſe. 


— Fürſt Meſchtſcherski warnt 
vor den Rechten. Vom alten Flülrſten 
Meſchiſcherski wird gewiß niemand ſagen, daß 
er revolutionär und der ruſſiſchen nationalen 
Idee ſeindlich geſinnt fe, Und doch kann man 
an verſchiedenen Slellen ſeines „Tagebuchs“ im 
„Graſhd.“ die folgenden Sätze leſen: 

„So traurig es auch ſein mag, ich muß offen 
geſtehen, daß es ſchwer iſt, ein langes Leben 
unter dem Druck der Empfindungen zu beſchließen, 
daß die Rechten aller Nuaucen, ange fangen mit 
den verächllichen Oktobriſten und endend mit 
denen, die unter der Führerſchaft Markow 2 
ſtehen, weit ſchlimmere Befürchtungen wecken als 
alle Linken. 

Die finnländiſche Sache ., iſt zum Ger 
genſtande denkbar ungezügelter und des ruſ⸗ 
ſiſchen Staates un würdiger Bacchanalien in der 
Duma geworden, zu einer Schande vor der ganzen 
Welt. Die Duma hat dieſe Sache nicht geprüft, 
fie hat fie mit ihrer ſeeliſchen Unſauberkeit ber 
ſchmutzt. 

Die Tagesſſtzung der Duma vom 28. Mat 
bildete die würdige Apolheoſe alles deſſen, was 
bisher in der Duma an Skandalbſem und fie 
Schändendem in Sachen der Finnlandvorlage 
geſchehen iſt. 

Und heute, als alles zu Ende war, erlönte 
in der Duma die Stimme Puriſchkewilſch“: 

Finis Finlandiae ! 

Herr Puriſchkewitſch hat diesmal etwas 
getan, was er ſich bisher nicht erlaubt hatte: er 
hat ſich in ſiltlicher Hiuſſcht viel vergeben, 
indem er mit der Parodie eines Bajazzo eine 
ſchwere Minute im Leben eines ganzen Volkes 
begrüßte. 

Was Finnland beirifft, To dürfen die Ruſſen 
nicht vergeſſen, daß in dem für Rußland ſo 
ſchweren Jahr 1854 Finnland durch ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe, die von tiefer Ergebenheit Rußland 
gegenüber zeugte, die engliſch⸗franzöſiſche Flotte 


ohne feine Er · 


in den balliſch⸗botniſchen Gewäſſern zu voller 
Untätigkeit zwang. 
Wenn man Rußland lieb hat, darf man 


deſſen nicht in einem Augenblick vergeſſen, her 
für das fiunläudiſche Nationalgefühl fo ſchwer iſt.“ 

Das ſchreibt ein Reaktionär, ein überzeugter 
Gegner der Konſtitution! 

Dazwiſchen polemiſiert Meſchtſcherski übri⸗ 
gens auch noch gegen Menſchikows Erörterungen 
über die Verbindlichkeit kaiſerlicher Verſpre · 
chungen und ſtellt ihnen Baron Meyendorffs Rede 
gegenüber: 

„Blut und Tradition haben Baron Meyendorff 
die eine Eutſcheidung eingeflößl, Menſchikowz 
Blut aber hat ihm, dem alle Tradilionem des 
Adels und der Ritterlichkeit fehlen, eine it 


ſcheidung eingeflößt, die mit Vergullgen jeder 
Laſtfuhrmaun unterſchreihen könnte.. 

Und wenn Herr Menſchikow Selbſtherrſcher 
wäre, hielte er es für fein erſtes Recht, Ver⸗ 
ſprechungen zu geben und nicht einzulöſen. Wenn 
aber Baron Meyendorff Selbſtherrſcher wäre, 
würde er im Gegenteil ſein Wort als ihn ſelbſt 
geſetzesgleich bindend anerkennen.“ 1 

Ein ſehr böſes Wort fehreibt Fürſt Meichticherskt 
Herrn v. Anrep file deſſen Fiunlandrede in das 
Stammbuch. 

„Unter dem Beifall von Hörern, die ſeiner 
würdig waren, hat das Mitglied der Reichsduma 
v. Anxep eine lapitale Dummheit ausgeſprochen, 
indem er ſagte, daß Rußland in dem Verkehr 
mit ben Fremdſtämmigen nicht Liebe braucht, 
In dieſem Anlaß ſage ich etwas anderes: jede 
Sache, die mit Haß vollzogen wird, iſt immer 
krafllos und immer fruchtlos.“ 


Der Entwurf über die Auf⸗ 
hebung des Anſiedelungsrayons. 


Der Reichsduma iſt, wie bereits gemeldet, ein 
von 166 Abgeordneten unterſchriebener Entwurf 
über die Aufhebung des Anſiedelungsranons zu⸗ 
gegangen. Die Grundzüge beſtehen nach dem 
„Herold“ in folgenden Punklen: 

„Der Artikel 14 des vom Miniſter des In⸗ 
nern in die Reichsduma eingebrachten Entwurfs 
über die Unautaſtharkeit der Perſon ſetzt feſt, 
daß „keiner in der Wahl ſeines Wohnortes und 
in ſeiner Freizügigkeit behindert werden kann, mit 
Ausnahme der vom Geſetz vorgeſchriebenen Fälle.“ 
Aus der Einſchränkung geht hervor, daß alle für 
| die Juden beſtehenden Rechtsbeſchränkungen ſelbſt 
dann in Kraft bleiben werden, wenn der Ent⸗ 
wurf über eine Unautaſtbarkeit der Perſon legis⸗ 
Intive Kraft erhalten hat. Auf dieſe Weiſe wird 
eine Lage geſchaffen werden, durch welche das 
zur Verwirklichung des Oktobermanifeſtes er⸗ 
laſſene Geſetz zum Rechtsſchutz aller Staatsbürger 
auf die Juden keine Anwendung finden wird. 

Offenbar erkennt die Regierung den anorma⸗ 
len Zustand einer ſolchen Lage an. Geht doch 
aus der erklärenden Zuſchrift des Miniſters des 
Junern zum Entwurf über die Unantaſtbarkeit 
der Perſon hervor, daß die Frage über die Be⸗ 
schränkung einer Wahl des Wohnortes der Juden 
von einer gemiſchten Kommiſſion beraten worden 
iſt, welche erkannt hat, daß die Initiative zur 
Aufhebung dieſer Beſchränkung nicht von der Re⸗ 
gierung, ſondern von der Volksverkretung auszu⸗ 
gehen hat. 

Im Hinblick hierauf und auf die offene Un⸗ 
gerechtigkeit gegen die Judenbevölkerung Ruß⸗ 
lands, welche alle Laſten in gleicher Höhe mit 
der anderen Bevölkerung trägt, wird darauf hin ⸗ 
gewieſen, daß eine derartige Rechtsbeſchräukung 
dem Staate direkt zum Schaden gereicht und daß 
der Staat an der wirtſchaftlichen Entwickelung 
aller feiner Staatsbürger in gleicher Weiſe inte» 


reſſiert iſt: daß die Beſchränkung des Wohnortes 
zu einer Demoraliſation der Adminiſtration führt, 
welche dieſe Lage der Juden zu unerlaubten Ein ⸗ 
nahmen ausnutzt; daß ſchließlich eine ſolche 
Rechtsbeſchränkung unter der übrigen Bevölkerung 
ein ſchädliches Unterdrückungsgefühl großzieht. 
Daraufhin wird der Reichsduma die Annahme 
von folgendem Entwurf vorgeſchlagen: 

Die in unſerer jetzt geltenden Geſetzgeb mug 
gültigen Beſtimmungen über die Beſchränkung 
der Juden in der freien Wahl ihres Wohnortes 
und in ihrer Freizügigkeit von Ort zu Ort ſind 
aufzuheben.“ 

Bon den 166 Unterſchriften unter dem Enk⸗ 
wurf gehören 133 der Oppoſition und die übyi⸗ 
gen den Oktobriſten. Uebrigens fehlen noch 16 
Unterſchriften der Opposition. Außerdem ſollen 
ſich eiwa 40 Oktobriſten bereit erklärt haben, für 
den Entwurf zu ſtimmen und ihn zu unter⸗ 
schreiben. Auch einige Nationaliſten ſollen eine 
derartige Zuſicherung gemacht haben, was wir 
aus dem einfachen Grunde bezweifeln, weil ein 
ſolcher Standpunkt ihrer politiſchen Ueberzeugung 
wiberfpricht, Bekanntlich lautet eine der Haupk⸗ 
theſen der nationaliſtiſchen Plattform: „Keine 
Gleichberechtigung der Juden“. Die Frage über 
das Schickſal des Entwurfs wird in der Herbſt⸗ 
ſitzung der Reichsduma zur Enliſcheidung ge⸗ 
langen. 


Jus neue Geietzüber 
Kleinkredit. 


Unter den kleinen von der Reichsduma ange 
nommenen Entwürfen läßt ſich der Vorlage über 
den Kleinkredit eine prinzipielle Bedeutung nicht 
abſprechen. Die Bedeutung des vielfach kaum 
beachleten Geſetzes beſteht darin, daß zu Zwecken 
des Volkskredits zum erſten Male ein beſchei ⸗ 
dener Teil der Eingänge der Sparkaſſen verwandt 
wird, aus denen der Staat bisher ſeinen eigenen 
Vorleil in der Weiſe zog, daß für dieſe Eingänge 
Staatsrente oder Privatwerte angekauft wurden, 
welche das Finanzminiſterium faporiſierte. In 
Deutſchland werden die Mittel der Sparkaſſen 
ſpeziell zu Zwecken des Kleinkredits verwandt, ſo 
daß die Erſparniſſe des Volkes wiederum dem 
Volk zugute kommen. Wir ſtauden auf dem fal⸗ 
ſchen Standpunkt, daß die Erfparniffe des Volkes 
dem Staat aus feinen Geldverlegenheiſen helfen 
ſollen. Auf dieſe Weiſe wurden die Sparkaſſen 
zu einer Art Pumpe, durch welche dem Voll 
ſeine Erſparniſſe entzogen wurden, um in ver⸗ 
ſteckten inneren Anleihen angelegt zu werden. 
Dadurch wurde anf ganz uakürliche Weiſe eine 
Starte Geldknappheit gezeitigt. 

Dem neuen Geſetze nach find die Sparkaſſen 
vom Jahre 1910 au verpflichtet, alljährlich 20 
Millionen Rubel zu langterminierten Darlehen 
für die Bildung von Grundkapitalien filr die In⸗ 
ſtitutionen des Kleinkrediis herzugeben. Die 
Summe von 20 Mill. Rbl. ſteigt alljährlich um 
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Die empfindlichſte Ungleichheit der Arbeit iſt elne 
bloß eingebilbele, nämlich die ungleiche Ehre der Arbeit, 


Stolze Seelen. 
Roman 


Eliſe Or zeszko. 
(41, Fortſetzungh. 

Bei dieſen Worlen hielt Jasmont eine Weile 
lune und fein Blick ſtreifte alle Anweſenden. 
Vergeblich jedoch ſpähte er nach dem Mädchen, 
für welches hauptſächlich fein Redeſtrom beſtimmt 
war. Saluſſa ſtand im dunkelſten Winkel des 
Gaſtzimmers. Zorn und Stolz ſchwellten ihre 
Beuft. Sie war böſe auf den Bruder, daß er 
fie in dieſe Manfefalle gelockt, und war gleich ⸗ 
zeitig von dem Glanz der Falle geblendet. Mehr 
als einmal ſchon Hatte fie von Onuufry Epdziks 
Neichtilmern gehört und als Jasmont dieſelben 
aufzuzählen begann, wurde ihr ſchwindlich bei 
dem Gedanken, fie köune Herrin über dies alles 
werden. 

Nachdem Jasmont geſchwiegen, 
fuhr er fort: 


„Warum nun hat dieſer, mit fo vielen Eigen. 
ſchaften ausgeſtatteſe Jüngling dieſes Haus auf 
geſucht, um ſein Glück hier zu finden? Warum 
hat er beſchloſſen, das Fräulein, des Hauſes 
ſchönſte Zierde, zu bitten und zu beſchwören, 
daß ſie ihm dieſes Glück gewähre? Aus zwei 
Gründen; erſtens, weil das Haus allgemein ge⸗ 
achtet und ſeit langem durch die Schönheit und 
Tugend ſeiner Frauen berühmt iſt, zweitens: 
weil das Fräulein fo viele Eigenſchaften in ſich 
vereint, wie man fie faſt in der ganzen Welt 
nicht beiſammen findel.“ 

Und wie vorhin den Freier, ſo lobte er nun 
as Mädchen. Er tat dies auf ganz abſonder⸗ 

iche Weiſe. Nachdem er nämlich erklärt, die 


eine Weile 


| Urväter hätten verlangt, jedes Fräulein ſolle 
ſechs Eigenſchaſten beſitzen, begann er mit einem 
Geſichtsausdruck, als ſtrenge er ſein Gedächtuis 
an, dieſelben an den Fingern herzuzählen. Zu⸗ 
vörderſt alſo: fromm, zweitens: ſchön, drittens: 
arbeitſam, viertens: demütig, fünftens: ſittſam, 
ſechſtens: wohlhabend. Die Nennung jeder Eigen⸗ 
ſchaft begleitete er mit einer Erklärung, nur die 
ſechſte, ſagte er, ſei angenehm, aber entbehrlich. 
Fräulein Salomea beſitzt die erſten fünf Eigene 
schaften. Die Vervollſtäudigung des Ganzen 
durch die ſechſte hängt von dem gulen Willen 
ihres Bruders und Vormunds ab. Ohne in 
dieſer Beziehung Bedingungen zu ſtellen, be⸗ 
ſchwört Herr Eydzik Fräulein Salomea Oſſipo⸗ 
wicz, ſie möge ihm ihre Hand und ihr Herz 
nicht verſagen, und bittet ihren Bruder und Vor⸗ 
mund, als Anwalt für ihn auftreten zu wollen. 
Jasmont ſchwieg und wiſchte ſich den Schweiß 
von der Stirne. Es mußte ihm auch grimmig 
heiß geworden ſein in dem ſchweren Pelz, denn 
der glühende Ofen und die vielen Leute trugen 
das ehre bei zur Erhöhung der Temperatur des 
Gaſtzimmers. Aber wenn Caſimir Jasmont 
jemandem einen Dienſt erweiſen wollte, dachte er 
nicht an das Unangenehme, das er dabei in den 
Kauf nahm. Auch jetzt drückte ſein Geſicht, — 
obgleich in Schweiß gebadet, — ſtrahlende, 
ſiegesbewußle Zufriedenheit aus, und feine Augen 
ſuchten das junge Mädchen. Saluſia jedoch 
fand noch immer in der entlegenſten Ecke der 
Stube. Sie hatte das Haupt geſenlt und war 
fo in Nachdeuken verſunken, daß ihre ſchwarzen 
Augenbrauen ſich einer düſteren Wolke gleich 
über ihrer Stirne zuſammenzogen. Konſtautins 
Züge jedoch waren nichts weniger als umdüſtert. 
Da der Brautwerber um die Fürſprache des 
Bruders erſucht hatte, war es an der Zeit, das 
Wort zu ergreifen. Er erhob das Haupt, 
ſtemmte den Arm in die Seite und begann: 
„Was meine Einwilligung und die Anwalt 
ſchaft bei meiner Schweſter betrifft, ſo bitte ich 
Herrn Cydzik, nicht daran zu zweifeln. Im Ger 
genteil, ich willige in dieſen Bund, im jeane ihn 


und betrachte ihn als Ehre ſowohl für meine 
Schweſter als für mich. Und um dieſes zu bes 
weiſen, erkläre ich hiermit, daß meine Schweſter 
auch der ſechſten Efgenſchaft nicht entbehren wird. 
Wenn ſie ſich entſchließt, Herrn Eydzik zu hei⸗ 
raten, zahle ich ihr ſechshundert Rubel als Mit⸗ 
gift auf den. Tisch." 

Er hielt inne, ſenkte das Haupt, dachte eine 
Weile nach und fuhr dann mit leiſerer Stimme 
fort: 

„Wenn auch manche Leute anderer Meinung 
find," — ein Seitenblick traf die älteren Schwe 
ſtern — „ſo hat meiner Anſicht nach meine 
jüngſte Schweſter die meiſten Auſprüche an mich. 
Sie war noch ein ganz kleines Kind, als die 
Eltern ſie mir ſterbend anvertrauten und ich bin 
ihr faſt ein Vater geweſen .. 

Seine Stimme zitlerte, ſeine Augen wur 
den feucht. Er trocknete ſie mit der Hand 
und erhob den Kopf mit einer haſtigen Bewe⸗ 
gung. 

„Sechshundert Ruhel bekommt fie als Mit⸗ 
gift in barem Gelde auf den Tiſch ausgezahlt. 


cewiez, 


Drei Kühe aus dem Stall kaun fie ſich ſelber 
wählen, die Fetzen, welche die Weiber haben 
müſſen, werden die Schweſtern beſorgen und ich 
werde auch babet mittun.“ 

Er ſprach jetzt ſehr laut, mit hoch erhobenem 
Hauple. 

„Solches verſpreche ich und werde es halten, 
wenn es mir auch ſchwer ankommen ſollte. Aber 
wenn's lauft, ſo lauft, und wenıs fällt, jo 
liegst So bin ich! 

Und ſich umwendend, rief er: 

„Saluſia!“ 

Die Arme über der Bruſt gekreuzt, was ihrer 
Erſcheinung den Slempel von Energie aufdrückte, 
trat Salufia vor und näherte ſich dem Tiſch. 
Zwei der von Jasmont verlangten Eigenſchaften 
beſaß ſie unbedingt. Ihre Schönheit war allen 


Augen ſichtbar, und die Sittſamkeit zeigte ſich in 
dem höflichen Kuix, den fie dem Brautweber 
machte, in dem freundlichen Lächeln, zu dem ſie 


| fie zwang und in der Arkigkeit, mit der ſie ihre 


Worle vorbrachte. 

„Für die Ehre und für das Wohlwollen danke 
ich vielmals, bin auch Herrn Endzik freundlich 
geſinut, da ich aber bereits verlobt bin, kann ich 
niemandem etwas verſprechen, außer meinem 
Bräutigam.“ 

Kouftantin erbeble von Wut. Er war über⸗ 
zeugt, Saluſia würde, durch die Eigenſchaften des 
Freiers und die brilderliche Freigiebigkeit ge⸗ 
blendet, gar keinen Widerſtand leiſten. Die Pan⸗ 
unmittelbar hinter ihr ſtehend, ver⸗ 
ſetzle ihr einen warnenden Rippenſtoß, die 
Schwäger murrten und die Kinder flülſterte ihr 
ins Ohr: 

„Salla! Denk an Gott! ſolches Glück!“ 

Nur der Brautweber behielt feine Ruhe und 
ſein Selbſtbewußtſein. Er blickte das Mädchen 
freundlich, ſogar ein bißchen neckiſch an, trommelte 
mit ſeinen dicken Fingern gemütlich auf dem Tiſch 
und hub lächelnd an: 

„Daß Fräulein Salomea verlobt ſſt, war 
uns bekannt, aber wir kamen her, weil wir 
hofften, die eine Verbindung könne gelöſt und 
eine andere geſchloſſen werden. Ich kenne den 
Bräutigam des Fräuleins nicht und werde nichts 
Schlimmes über ihn ſagen. Möglich, daß er gut 
ift, aber das Beſſere iſt der Feind des Guten. 
Wenn nun ein Freier aus der Fremde, der ame 
dere ein Belaunier, einer geachtet, der andere ge⸗ 
ringgeſchätzt iſt, der eine feiner Lebensgeführtin 
Wohlhabenheit bietet und alles, was das Leben 
angenehm macht, indes der andere nicht einen 
Stein beſitzt, anf welchen er den Kopf hinlegen 
bürfte, — wer iſt da der Beſſere 2" 

Die Eutſcheidung dieſer Frage unterlag keinem 
Zweifel. So riefen denn auch auch mehrere 
Stimmen gleichzeitig: 

„Aber freilich! Natürlich! Selbſtverſtändlich!⸗ 

„Es iſt möglich, daß mein Bräutigam 
von anderen nicht gebührend geachtet wird 
und nicht einen Stein beſitzt, aber ich habe 
ihm mein Wort gegeben und muß es halten.“ 

(Fortſetzung folgt) 


Sonnabend, den (5,) 18, Juni 1910, 


½e der wachſenden Einlagen der Sparkaſſen. 
Da dieſe Einlagen durchſchnittlich um 70 Mill. 
fteigen, ſo dürften dem Kleinkredit im Verlauf 
eines Jahrzehntes an 100 Mill. Rbl. zugute 
lommen. 

Bisher wurde das Grundkapital von Inſtitu⸗ 
tionen für Kleinkredit durch eigene Einlagen und 
Meine Darlehen aus der Reichsbank gebildet. 
Solcher Darlehen find bisher an 7 Mill. Rbl. 
verabfolgt worden, ſo daß das neue Geſetz die 
Mittel des Kleinkredits um ein beträchtliches ver⸗ 
ſtärkt. Außerdem führt das nene Geſetz in der 
Lage des Kleinkredits eine gewiſſe Neuerung ein. 
Bisher wurden Darlehen nur nach einer Prüfung 
der Geſuche in den Gouvernements⸗NRomitees für 
Sachen des Kleinkrebits erteilt. Dieſe Komktees 
lagen unter dem Vorſitz des Gouverneurs unter 
Teilnahme der verſchiedenartigſten Vertreter, unter 
denen die des Miniſterlums des Innern präva⸗ 
lieren. Die Darlehen aus der Staatsbauk wer 
den auf Grund des Gutachtens des Gouverne⸗ 
ments⸗Komitees erteilt. 

Der Entwurf ſtellt, nach dem „Herold“, ſeſt, 
daß die Darlehen aus den Mitteln der Spar⸗ 
kaſſen gleichfalls durch bie örtlichen Komitees für 
Kleinkredit erwirkt werden, um dem Miniſterium 
des Innern auch darin eine gewiſſe Prävalenz 
zu ſichern, weil es an der Verwirklichung der 
Agrarpolilik intereffiert zu fein behauptete. Die 
Reichsduma fand, daß das Gouvernements Ko⸗ 
mitee von dieſen Augelegenheiten nichts verſteht 
und verlegte die Gewährung von Darlehen in die 
örtliche Filiale der Staatsbank, deren Verwal⸗ 
tungsrat darüber ſchlüſſig zu werden hat. 
Auch über die Darlehen aus den Sparkaſſen hat 
die Staatsbank. reſp. ihre Filialen zu enlſcheiden. 

Das Miniſterium des Innern wollte es bei 
der alten Ordnung beſtehen laſſen und hat in 
der Perſon Lykoſchius vergeblich gegen den Du ⸗ 
mavorſchlag zu opponieren geſucht. Nur ſehr 
1 18 gab es feine privilegierte Stellung auf, 
welche es ihr ermöglichte, ſich um Dinge zu küm⸗ 
mern. die es im Grunde genommen gar nicht an⸗ 
gehen. Da es ſich hierbei um keine Prinzipien · 
frage, ſondern um einen kleinen Entwurf han⸗ 
delle, fo drang die Reichsduma mit ihrer Au⸗ 
ſicht durch. 


Das Drama 
non Allenſtein nor 
Gericht. 


Alleuſtein 16. Juni. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird 
unter Wiederherſtellung der Offentlichkeit Apo⸗ 
thekenbeſitzer Deus veruommen, der bereits in 
der nichtöffentlichen Vormittagsſitzung Auskunft 
gegeben hatte über verſchledene Medikamente, die 
Hauptmann von Goeben von ihm bezogen hatte. 
Goeben ſei wiederholt bei ihm geweſen, um Ar⸗ 
ſeniklöſungen zu beſchaffen. Seine Frau habe 
ihm Arſeniklöſung mit Bittermandelhl machen 
laſſen. Dann habe Goeben im September ein 
neues Rezept gebracht für eine erheblich ſtärkere 
Arſeniklöſung. Dieſe Löſung ließ ſich Goeben 
wiederholt nachmachen. Die Angeklagte erklärt, 
daß fie ein derartiges Medizinfläſchchen niemals 
in ihrer Hand gehabt habe. Der nächſte Zeuge, 
Schloſſermeiſter Minuth, hat 11. Dezember auf 
Beſtellung des Hauptmauns von Geben in der 
Schoenebeckſchen Wohnung den Schreibliſch des 
Majors geöffnet, da das Schloß nicht in Dede 
nung war. Frau v. Sch. nahm aus dem 
Schreibtiſch ein paar Briefe gewöhnlichen For⸗ 
mais heraus. — Vorſ.: Haben Sie geſehen, daß 
die Angeklagte außer den Briefen elne Mappe 
herausnahm, in der ſich ein Teſtament befinden 
konnte? — Zeuge: Das habe ich nicht beob⸗ 
achtet. Es wurde ein neuer Schlüſſel beſtellt. 
Am nüchſten Morgen kam Goeben vorgeritten 
und fagte, die Sache mit dem Schlüſſel ſei ſehr 
eilig. Die Arbeit wurde dann auch beſchleunigt 
und der Schlüffel abgeliefert. — Bei dem Zeu⸗ 
gen Friſeur Sikorski hat Goeben am 24. Des 
zember vorſprochen, um eine Maske zu kaufen, 
Der Zeuge glaubte zunächſt, der Hauptmann 
wolle eine Knecht⸗Rupprecht⸗Maske filr bie Kinder 
des Majors haben. Hauptmann von Goeben 
ſagte aber, es ſolle eine Maske mit Charakter 
fein. Der Zeuge zeſgte daun eine andere Masle 
vor; Goeben lehnte dieſe jedoch ab, weil die 
Augen zu klein waren. Schließlich kaufte er 
eine Masfe mit größeren Augen für SO Pf. — 
Staatsanwaltſchaftsrat Poſchmann: Wann war 
Goeben bet Ihnen? — Zeuge: Am Weihnachts ⸗ 
heiligabend 4 Uhr nachmittags. — Staatsanw.⸗ 
Rat Poſchmaun: Da ſcheint er alſo direlt von 
dem Zeugen in die Schoenebeckſche Wohnung 
gegangen zu fein. Hat Goeben die Maske viel 
leicht der Angeklagten gezeigt? — Augekl.: Von 
einer Masle kann feine Rede fein. — Zeuge 
Hauptmann Schwind hat Durchſuchungen im 
Arreſtlolal Goebens und in der Regtments⸗ 
kammer vorgenommen, in bie bereits die Goeben⸗ 
hen Sachen geſchaſſt worden waren. Er nahm 
die Durchfuchung nach den Strümpfen vor, und 
es wurden im ganzen 18 Paar Strümpfe ges 
funden, von denen zwei als dem Major v. Sch. 
gehörig bezeichnet werden konnten. — Staatsamw.⸗ 
Rat Poſchmann: Es wird von uns nichts weiter 
behauptet, als daß Strümpfe des Majors 
v. Schoenebeck unter den Sachen gefunden worden 
find. — Der Zeuge bekundete weiter, daß kurz 
vor Weihnachten Goeben fich bei ihm nach Reiſe⸗ 
verbindungen nach Schweden erkundigt habe. 
zeuge war ſehr darüber erſtaunt, daß Goeben 
Weihnachten nicht zu feiner alten Mutter reifen 
wollte. Goeben ging aber nicht auf dieſen Ein⸗ 
wand ein, fondern fagte nur, er wolle ſich ſchnell 
Über die nächſte Reiſeroute nach Schweden oder 
nach Norwegen orientieren. Zeuge gab ihm Aus⸗ 
kunft, daß die Verbindung im Winter über Stettin 
ſehr ſchlecht ſei, und daß nur Frachtdampfer 
fahren, die auch Paſſagtere mitnehmen. — Angekl.: 


aneinander geraten. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ich kaun nur wiederholt betonen, daß ich von 
dieſem ganzen Reiſeplan Goebens nichts wußte. 
— RM Dr. Salzmann: Es kann auch nicht 
von Flucht die Rede fein, denn ſowohl Schweben 
wie Norwegen liefern wegen Mordes ohne wei» 


leres aus. — Juſtizrat Sello: Außerdem hatte 


Goeben dann auch hier in Allenſtein einen 
Zeugen, der bekundet Hätte, daß er nach Schwe⸗ 
den gereiſt wäre. 

Oberſtleuinant Tupſchewski aus Adrianopel 
bekundete auf die Frage des Vorſitzenden: Goeben 
war perſönlich ein hochanſtändiger, vornehmer 
Charakter, dem ich nichts Böſes zutrauen würde. 
— Er war viel im Auslande, hatte den Buren ⸗ 
feldzug mitgemacht und war auch in Mazedonien 
geweſen. Er hatte dort andere Verhältniſſe len ⸗ 
nen gelernt wie in Deulſchland. Er hat auch 
feinen Taten vielleicht mehr Wichtigkeit beine 
meſſen, als ihnen in Wirklichkeit zukam. Von 
der Arbeit, die er im Auslande geleiſtet, war er 
ſehr eingenommen. Er übertrug gern feine Une 
ſichten von der Praxis, die er im Auslande ge⸗ 
ſammelt, auf deutſche Verhältniſſe. Das ſtimmle 
natürlich meiſt nicht, weil ein Feldzug in Mittel 
europa unter ganz anderen Verhältniſſen vor ſich 
geht als in Sſidafrika. Er wollte aber trotzdem 
dieſe feine Anſchauungen gern auf Deutichland 
übertragen und hat ſich mit feinen Anſichten 
immer ſehr beſchäftigt und ſie hier einzuführen 
verſucht. Ich kaun aber nicht ſagen, daß er 
direkt renommierte. Er war nur für mich das, 
was man einen ſchwierigen Untergebenen nennt. 
Er war nicht leicht zu behandeln. Sein Cha ⸗ 
rakter war ſeſt, aber etwas „ſtorr“, wie man in 
Oſtpreußen ſagt. Er hatte manchmal ganz eigen ⸗ 
artige Anſichten, wir ſind auch hin und wieder 
Er wollte in der dentſchen 
Armee Verhältniſſe einführen, die dienſtlich über⸗ 
haupt unmöglich ſind. Es beſtand zwiſchen uns 
beiden ein freundliches, aber kein freundſchaft⸗ 
liches Verhültuis. Ein ſolches iſt ja in der 
beutfehen Armee dienſtlich zwiſchen Vorgeſetzten 
und Untergebenen ſehr ſelten möglich. Wenn ich 
alſo ſage, daß er ein ſchwierig zu behandelnder 
Untergebener war, ſo erkenne ich andererſeits an, 
daß er ein tüchtiger Menſch war und, ſolange er 
nicht von Leidenſchaft beherrſcht war, ſogar 
außerordentlich tüchtig. Vor allem kam er anch 
mit ſeiner Mannſchaft ſehr gut aus. Er war 
eine durch und durch vornehme Natur. Vorſ. : 
Aenderte ich das nachher? — Beige : Jawohl, 
das hat ſich geändert. Ich habe ihn deswegen 
auch zur Rede geſtellt, wie es meine Pflicht war. 
Ich war es zufälliger weiſe, der ihn mit der An⸗ 
geklagten bekannt machte. Es war auf einem 
Maskenball bei General Scotti. Da Mafor v. 
Schoenebeck ungeführ in demſelben Dienſtalter 
war wie ich, war es natilrlich, daß wir die Da⸗ 
men gegenfeitig austauſchten. So kam es, daß 
ich Frau v. Sch. zu Tiſch führte. Ich 
mich noch, wie ſie plötzlich zuſammenzuckte und 
mich fragte: „Wer iſt der Herr dort?“ Goeben 
trug an dieſem Abend einen Matrofenanzug. 
Ich fragte: „Meinen Sie vielleicht den Herrn 
im Malroſenanzug? Das iſt Hauptmann v. 
Goeben, einer meiner Offiziere.“ Am nächſten 
Tage traf ich Goeben und fagte ihm: „Nehmen 
Sie ſich in acht, Frau v. Schoenebeck ift verhei⸗ 
raket, hüten Sie ſich vor dem Feuer!“ Da ſagle 
er: „Ich gehe zwar jetzt zum Kaffee zu Frau 
v. Sch., aber Sie täuſchen ſich, ich bin gewapp⸗ 
net, mir kann eine Frau überhaupt nichts an⸗ 
haben.“ Ich wußte damals noch nicht, auf was 
ſich das bezog. Nachher ließen ſeine dienſtlichen 
Leiſtungen mehr und mehr nach, und ganz zu⸗ 
fällig erfuhr ſich, daß Frau v. Sch. gemeinſam 
mit ihm in Schwarzort war. Das machte mich 
ſtutzig, und ich ftellte ihn privatim zur Rede. 
Da ſagte er: „Herr Major, was Sie denken, 
iſt nicht der Fall.“ Im Manöver iſt mir auch 
aufgefallen, daß er für feine Leute nicht gen il⸗ 
gend ſorgte. Ich ging dann am 27. September 
1907 drei Monate auf Urlanb und kehrte erſt 
am 27. Dezember zurück, nachdem die Tat ge⸗ 
ſchehen war. Ich ſah Goeben kurz nach der An ⸗ 
lünft, von der Tat wußte ich noch nichts. Goeben 
hatte zwei Verletzungen über der Naſe und ſah ſehr 
bleich aus. Er fragte: „Wiſſen Sie ſchon, was 
paſſiert iſt? Major v. Schoenebeck iſt erſchoſſen.“ 
— Natürlich ging mir in den paar Minuten 
vieles durch den Kopf. Ich wußte, daß Goeben 
ein ſehr energiſcher Menfch war, aber das traute 
ich ihm doch nicht zu. Wir waren nun beim 
Regiment zuſammen. Goeben ging gerade hin 
auß. Ich fragle: Wer kann es denn geweſen 
ſein? Und da antwortete man: Nur der, der 
eben hinausgegangen iſt. Schon am Nachmittag 
erhielt ich den Beſehl, als Beiſttzer der weiteren 
Unterſuchung beizuwohnen. Am Nachmittag wur ⸗ 
den Vernehmungen abgehalten und am Abend 
Goeben vernommen. Man konnte ihm jedoch die 
Beteiligung an der Tat nicht nachweiſen. Zum 
Schluß fragte ihn Kriegsgerichtsrat Conradi, 
was für Waffen er habe. Da fuhr Goeben 
zuſammen und fagte: Sie tun ja fo, als 
ob ich angeſchulbigt wäre. Ich griff als 
Beiſitzer ein und ſagte: Sie müſſen das auf⸗ 
klären. Darauf antwortete Goeben: Kommen 
Sie zu mir und ſehen Sie nach. Darauf 
gingen wir zu Goeben. Am 28. Dezember, einen 
Tag darauf, wurde Goeben verhaftet. Ich ſelbſt 
habe die Verhaftung vorgenommen. Er war 
ſehr gefaßt, trug Zivilkleidung und machte den 
Eindruck, als ob er die Verhaftung erwartet. hätte, 
Er hatte alles ſchon geordnet, und meine Frage, 
ob er etwas am Herzen hätte, was ich ihm noch 
beſorgen könnte, beantwortete ev ablehnend. Darauf 
haben wir ihn ins Arreſtlokgl transportiert. Er 
iſt ganz ruhig und verſtändig gefolgt. Er hatte 
mich ſeinerzeit gefragt, wie er ſich zu Frau 
v. Sch. zu ſtellen hätte; es ſei ihm verboten 
worden, mit ihr in Verkehr zu treten. Darauf 
ſagte ich ihm, daß er dieſem dienſtlichen Befehl 
ſelöſtverſtändlich ſtreng nachkommen müſſe. Am 
30. Dezember wurde er vom Oberſtabsarzt Dr. 
Ebner unterſucht wegen der Narben im Geſicht. 
Er mußte ſich entkleſden. Kurz vor Beendigung 


entſinne 


der Unterſuchung bat mich Goeben, er hätte mir 
noch etwas zu ſagen. Dann ſagte mir der unter ⸗ 
suchende Arzt, daß Goeben nicht normal ſei. Am 
30. Dezember nachmittags gab uns Ooehen au. 
daß in ſeinem Ofen eine verbrannte Maske und 
unter dem Teppich 1300 Mark lägen, die für 
einen Pferdekauf beftimmt waren. Goeben halte 
mit ſeinen Pferden Pech. Die Pferde wurden 
ihm blind, und der Ankauf eines neuen Pferdes 
war nölig. Aber er hätte damit warten können, 
deun Weihnachten kauft man keine Pferde. Als 
ich mit ihm dieſe Unterredung hatte, war es 
dunkel, und die ganze Stimmung veranlaßte mich 
zu fagen: „Goeben, ich habe Sie immer für 
einen auſtändigen und ehrlichen Kerl gehalten. 
Nehmen Sie ſich zuſammen. Zeigen Sie ſich als 
offener und ehrlicher Offizier. und geſtehen Sie: 
Sie find der Mörder des Mafors. Wollen Ste 


nicht der Wahrheit die Ehre geben und bekennen?“ 


Da antwortete Goeben lief ergriffen und mit 
zitternder Stimme: „Herr Major, ich danke 
Ihnen für Ihre günſtige Meinung, aber 


ich kann nicht ſprechen, bevor die Frau nicht ge⸗ 
ſprochen hat.“ Das find die Worte, die ich 
mir wörtlich notiert habe. Dieſe Worte kaun 
ich beſchwören. Kelegsgerichtsrat Conradi wandle 
ſich noch einmal um und fragte, ob er ihm 
noch elwas zu ſagen habe. Er ſtand auch 
unter dem Eindruck, daß hier ein halbes Geſtänd⸗ 
nis vorliege. Aber Goeben wandle ſich ſchroff 
um und ſagte: „Herr Kriegsgerichtsrat, ich habe 
Ihnen überhaupt nichts zu ſagen.“ Ich fuhr dann 
mit Conradi fort, und wir hatten dann, 
Veſprechung mit Wannowsli, dem ich alles er · 
zählte, was Goeben geſagt hatte. Darauf fagte 
Wannowski: „Dann milſſen wie ihn morgen zu 
einer Ausſage zwingen. Auf meine Frage, wes⸗ 
halb gerade morgen früh, autwortete er: Das 
beruht auf meinen kriminaliſtiſchen Erfahrungen, 
da ein gebildeter Mann nach einer zweifellos 
ſchlafloſen Nacht am leichteſten geneigt iſt, ein 
Geſtündnis zu machen. Ich ſagte, daß ich das 
nicht veraulaſſen könne, da ich ja nur Beiſitzer ſei. 
Kriegsgerichtsrat Conradi mar derſelben Anſicht 
wie Wannowsli. Dieſer meinte auch, daß eine 
Menge Arbeit erſpart werden könnte beim Suchen 
nach der Piſtole, die er in der Alle vermutete. 
Herr Wannowski ſagte zu mir noch: „Da er⸗ 
zühlen Sie mir nichts Neues. Maske und Geld 
haben wir ſchon gefunden.“ Es hatte eine Haus ⸗ 


ſuchung in Goebens Wohnnug ſtattgefunden, und 
da Hatte der Kriminalkommiſſar 


unabhängig von 
Goebens Angaben die Sachen gefunden. Er er⸗ 
zählte mir noch, daß das Geld unter der Treppe 
gelegen habe. — Vorſ.: Nun kommt die Ver⸗ 
nehmung vom 31. Dezember morgens. — Zeuge: 
Wir verabredeten, daß Kriminalkommiſſar Warte 
nowski die Vernehmung leiten follte, Wannopski 
nahm nicht direkt eine Vernehmung Goebeng 
vor, ſondern es war mehr ein Zwiegeſpräch 
zwiſchen beiden. Er knüpfte an das au, was mir 
Soeben am Tage vorher geſagt hatte. Kriminal ⸗ 
kommiſſar Wannowski: Wollen Sie nicht geſte⸗ 
hen? Zuerſt wollte Goeben nichts ſagen. Nach 
längerem Hin und Her fagte er: „Ich kann nicht 
ſprechen, wenn nicht vorher Frau von Schoene. 
beck geſprochen hal.“ Nun redete Wannowski 
auf ihn ein und ſagte: Die Sache hat ſich ſo 
und fo abgeſpielt. Sie find fiber den Zaun ge ⸗ 
Hettert, haben das kleine Fenſter aufgeſtoßen und 
ſind hineingeklettert. Auf eine Zwiſchenfrage, 
ob er vorher den Biudfaden abgeſchnitten habe, 
erwiderte Goeben: Nein, das habe ich ſchon am 
Nachmittag getan. Wannowski fuhr dann fort: 
Und dann ſind Sie eingeſtiegen? Jawohl, er⸗ 
widerte Goeben. Wannowsli ſagte weiter: Und 
dann iſt Ihnen Major von Schoenebeck entgegen 
getreten und da haben Sie ihn erſchoſſen! — 
Nein, antwortete Goeben, der Major muß ſchon 
das Licht aufgedreht haben, als ich einſtieg oder 
als ich das Zimmer betreten wollte. Wauſiowski 
ſagte daun weiter: Und da haben Sie die Piſtole 
erhoben und haben ihn niedergeſchoſſen? Goeben 
erwiderte darauf: „Nein, das würde ja 
Meuchelmord ſein. Wie hätte ich als Offizier 
ihn fo einfach niederſchießen können! Als ich 
eintrat, fuhr Goeben fort, kam mir der Major 
ſchon entgegen. Ich wollte noch rufen, Herr 
Maſor, Herr Major! Aber in demſelben Augen ⸗ 
blick hob er die Piſtole, ſchlug an, ünd da 
ſchoß ich ihn lot. Das war für den Zeugen 
von Intereſſe, weil damit Goeben zwar 
nicht ſchuldlos wurde, aber weil ihn das 
in meinen Augen in gewiſſer Beziehung ent⸗ 
laſtete. Ob er geſagt haf, daß der Major ver⸗ 
ſucht habe, abzudrücken, oder ob er nur ange 
ſchlagen habe, weiß ich nicht. Aber weſentlich 
war mir, daß er erſt im nächſten Moment ab⸗ 
geſchoſſen hat. Goeben wurde dann gefragt, wie 
er hinausgegan gen ſei; er antwortete, daß er bie 
Haustür von innen aufgeſchloſſen und hinter ſich 
zugeſchlagen hahe. — Vorſ.: Wurde ihm nicht 
vorgehalten, daß Frau v. Sch. das Verhältnis zu 
ihm ſchon eingeftanden habe? Kriminalkommiſſar 
Wannoddski hat doch feine Vernehmung mit dem 
Hinweis darauf begonnen. — Zeuge: Ja, das 
kann fein, es iſt mir auch fo, als ob Wannomski 
geſagt hat: „Das Verhältnis mit Frau v. Sch. 
iſt mir bekannt.“ Die ganze Verhandlung war 
ſo dramatiſch, daß mir alle Ausſagen Goebens 
im Gedächtnis blieben. Goeben war ſehr aufs 
geregt, ging hin und her und bat, ſich eine Zi⸗ 
garefte anzünden zu dürfen. Er tat einige Züge 
und warf fie dann weg. Am Schluß fagte er: 
Ich bin ſchuldig, Frau v. Schoenebeck iſt un⸗ 
schuldig. Bitte, laſſen Sie die Frau aus dem 
Spiel.“ Vors.: Er hat alfo alles auf ſich ge 
nommen? — Zeuge: Ja. — Dann trat der 
ſchon erwähnte Schwücheanfall der Frau v. Sch. 
ein. Sie wurde hinausgeführt. Als die Ver⸗ 
handlung wieder aufgenommen werden ſollte, er⸗ 
klärte die Verteidigung, die Augeklagte ſei voll⸗ 
ſtändig erſchöpft und außerſtande, der Ver hand⸗ 
lung weiter zu folgen. Die Sitzung wurde da 
rauf aufgehoben und auf Freitag früh 8 ¼ Uhr 
vertagt. 


” 
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eine 


N 270. 
Nachdem Frau Weber nach ihrem Hotel 
zurückgebracht war, erholte ſie ſich anſcheinend 


ganz gut und klagte uur noch über Schwächezu⸗ 
ſtände. Gegen 6 ÜUhe nachmittags begab ſich 
Frau Weber ius Bad, und hier trat ein furcht⸗ 
barer Anfall ein: Frau Weber wurde plönlich 
tobſüchtig. Sie ſchrie, daß fie auf weite Ent ⸗ 
fernungen hin vernehmbar war und die Menſchen 
zuſammenliefeſt. Ihrem Gatten und ihrer Fri ⸗ 
ſeuſe gelang es nicht, fie auch nur ſtillzuhalten. 
Beide lonnten nicht verhindern, daß Frau Weber 
ſich beträchtliche Bißwunden an Händen und 
Armen beibrachte. Zum Glück war Gerichts- 
arzt Dr. Strauch in der Nähe und wurde hin⸗ 
zugerufen. Nach längerer Zeit beruhigte ſich die 
Kranke wieder, fiel aber aus einer Ohnmacht in 
die andere. Eine Stunde nach dem Anfall war 
es noch nicht gelungen, ſie anzukleiden. Daß die 
Erinnerungen des Zeugen Tupſchewski dle Au⸗ 
geklagte ſtark angreifen würden, war faſt voraus- 
zuſehen. Allein ein Anfall wie der heutige iſt 
aber doch bis jetzt noch nicht dageweſen, und es 
erſcheint daher fraglich, ob nicht mit dem heuti⸗ 
gen Tage kalſächlich das Eude des Prozeſſes er⸗ 
reicht iſt. Jedenfalls müßte ſich die Angeklagle 
ganz wunderbar erholen, wenn fie morgen ver⸗ 
nehmungsfähig fein follte, 


Der türkiſche 
Militüretat. 


Der kürkiſchen Kammer legte der Kriegsmi⸗ 

niſter geſtern den neuen Militäretat vor. 
Konſtantiuopel, 17. Juni. 

Der Kriegsmiuiſter Schewlet⸗Paſcha hielt zu 
Beginn der heutigen Budgetdebatte eine begeiſtert 
aufgenommene Rede, die in folgendem gipfelte: 
Das Budget des Kriegsminiſteriumz iſt einſtim⸗ 
mig anzunehmen, damit die Welt ſieht, daß die 
Türkei leben will. Die Türkei beſitzt eine Wehr 
macht von 279,000 Mann, ſie iſt daher die 
fünfſtärkſte Militärmacht Europas. Für unſer 
Heer verlangen wir 10%, Millionen Pfund. 
Wenn wir davon die 800,000 Pfund für fünf⸗ 
tauſend Offiziere abziehen, die die Plätze penſto⸗ 
nierter einnehmen, und 100,000 Pfund file 
die Pferde, die aufs außerordentliche Budget 
übernommen wer den, jo bleiben 9,600,000 Pfund 
gegen das vorjährige Budget von 8,280,000. 
— Der allgemeine Teil des Budgets wurde 
darauf einſtimmig angenommen. — Die grie⸗ 
chiſche Regierung gab, einem Telegramm Nabi⸗ 
Beis zufolge, der Türkei volle Genugtuung in 
der Piräus⸗Affäre. 


Warum San Franeißeo ohne 
Boxwettkampf bleibt. 


Neid Hort, 18. Juni. (Preß⸗Tel.) Das 
Verbot des Boxwetlkampfes zwiſchen dem Neger 
Jack Jshnſon und dem Weißen Jim Jeffries 
durch den Gouverneur von Kalifornien hält 
weiterhin ganz Amerika in Erregung. Man fragt 
ſich, wie kommt Gouverneur Gillet, der noch vor 
wenigen Tagen als eifriger Sportsmann die Ab⸗ 
haltung des Preiskampfes in San Francisco 
befürwortele, plötzlich dazu, ihn zu unkerſagen ? 

Wie es ſcheint, hat der Gouverneur einen 
Wink von Waſhington aus erhalten. New⸗ 
Orleans und San Francisco bewerben ſich beide 
um die große Panama⸗Ausſtellung im Jahre 1915. 
San Franeisco, das ſoeben erſt aus den Trüm⸗ 
meru des großen Erdbebens neu erſtanden, braucht 
eine große Anziehung, die der Hauptſtadt Kali⸗ 
forniens einen Fremdenſtrom und mit dieſem 
Geld zuführt. Wenn aber in dieſem Jahre in 
Sau Franeiseo der große Wellkampf ſtatlfindet, 
dann iſt nur wenig Ausſicht vorhanden, daß in 
vier Jahren nochmals Tauſende von Menſchen 
in der Stadt zuſammenſtrömen können. Die 
Waſhingtoner Regierung muß dann wohl oder 
übel New Orleans mit der Panama-Ausſtellung 
beglücken. Um dies zu vermeiden, ſcheint jetzt 
die Abhaltung des Boxkampfes in San Francisco 
unterſagt zu ſein. Als Entſchädigung dafür — 
als Eutſchäbigung, die bedeutend mehr einbringt — 
wird Kalifornjens Haupiſtadt dann die Pauama⸗ 
Ausſtellung erhalten. 


Chranik u. Lokales. 


Vorſpiel zum Nachſpiel. 


Frauen nach der Mode, die ſich an Baſuto, 
negern begeiſtern, werden mit Bewunderung auf 
Frau von Schoenebeck⸗Weber blicken, die als 
Stlavin eines Liebesſatums jetzt der tragiſchſten 
Stunde ihres Lebens entgegengeht. Dieſe Frau, 
fonft trotz ihrer zarlen Uventücen gewiß eine 
höchſt gleichgüllige Perſönlichteit, iſt durch die 
beftimmenden ſeeliſchen Ströme, denen fie unter⸗ 
legen iſt, zu einem Typus geworden. Sie iſt 
eine von jenen, die zugleich Herrinnen und Star 
vinnen der Siebe find, die ſich wie ſcheue Kätz⸗ 
chen vor der Majeſtät der Erotik ducken und ſich 
zugleich wie tolbringende Nattern emporrecken, 
wenn es gilt, im Liebesrauſch des anderen Herz“ 
blut zu trinken. Die Frauen nach der Mode 
bewundern ſolche Naturen. Zum Glück iſt die⸗ 
ſes Entartungsidegl in demſelben Maße auch der 
Abſcheu von Millionen geſund Denkender. Wen 
ſchiert von rechtswegen das Liebesleben einer 
Frau von Schoenebeck! Man hätte ihm gewiß 
die zukommende Gleichgültigkeit gezollt, wenn 
nicht gerade von verirrter Hand an der Haupt- 
ſtütze der Geſellſchaftsordnung gerüttelt worden 
wäre. 

Ihr Lieb esfatum meint etz nicht gut mit Frau 
von Schoenebeck. Mußte ſie gerade noch ihr 
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Herz an einen neuen Mann verlieren. Sie 
wollte in ſeinem Schutze ausruhen; das läßt 
ſich begreifen und billigen. Aber das Schickſal 
zieht ihr wieder einmal den Stuhl fort, das neue 
Liebegerwachen ſchreckt die Geſpenſter ihrer Ver⸗ 
gangenheit aus zwei Gräbern auf. Daß Liebe 
nur mit Leide, zuletzt belohnen kann, klagt das 
Nibelungenlied. Hier und heute gibt es wieder 
einmal ein lebendiges Exempel für dieſe grauen⸗ 
hafte Wahrheit. 

Uns führte der Zufall nach Allenſtein, der⸗ 
ſelbe Zufall in dasſelbe Hotel, in dem dle ge⸗ 
fährliche Frau mit einem zehnköpfigen Gefolge 
aus Gatte, Verteidigern und Dienerſchaft eine 
ganze Elage belegt hat. Derſelbe Zufall läßt 
uns mit Frau von Schoenebeck auf dem Korri⸗ 
dor den Weg kreuzen. Wir kennen ſie nicht, 
aber eine Ahnung ſagt, daß dieſes Geſſcht, in 
dem tiefe Erregung vieler Wochen gewülhlt zu 
haben ſcheint, zu der Fran gehören könnte, 
die einem großen Teil der Welt augenblicklich 
iutereſſanter iſt, als zehn Allenſteiner Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen. Nicht mit dem Interviewer⸗In⸗ 
ſtinkte begabt, aus einer weißen Battiſtbluſe und 
einem grauen Tuchrock ganze Deteklivgeſchſchten 
zu debüzieren, wohl aber im Vermögen, aus eis 
nem ſchlanlen Frauenkörper, aus iiefliegenden 
Augen, aus einer fahlen Haulfarbe und aus aſch⸗ 
blonden Haaren Dramen der Leidenſchaften her⸗ 
auszufühlen, verſetzten wir uns dieſe Frau in 
die Region der Unperſönlichleit, wo alles gegen ⸗ 
ſtändliche Geſchehen ſich in Urbild und Prinzip 
verwandelt. Der Geiſt ſieht nur die mit kauſend 
Feuern Gebrannte, an deren Liebes ſzepler das 
Blut zweier Männer klebt und die durch 
Schickſalswillen nunmehr vor ihren Richter tre⸗ 
ten muß. 

Oskar Wilde hat eine florentiniſche Tragödie 
geſchrieben. Dem bluligen Schäferfpiel von Al 
lenſtein fehlt es nicht an Berührungspunkten mit 
ihr. Da wie dort bie glühenden Flüſterworte 
„Töle ihn“, da wie dort fällt man, von ſeiner 
Kraft benommen, dem Sieger in Arme. 

Ob Fran Tony von Schoenebeck unſchuldig 
ober ſchuldig iſt, wirb niemals eine Gerichtsver⸗ 
handlung an den Tag bringen. Schuldig oder 
unſchuldig wird ſie in jedem Falle nur ſcheinen. 
Bor dem Kriterium ihrer eigenen Seele wird 
ſie aber unverurteilt bleiben, ſelbſt wenn ſie die 
Juſtiz als Urheberin des Gattenmordes branb- 
marken ſollte. Denn fte gehört zu den Naturen, 
die im Rauſch des Tötens erſt ſelber zu leben 
beginnen. In bürgerliche Moralbegriffe läßt ſich 
das freilich nicht faſſen. 

Denn jeder tötet, was er liebt, 

Merkt alle auf und hört: 

Hier tuls ein Schmeichelwort und dort 
Ein Blick, der am Leben zehrt. 

Der Feigling turs mit einem Kuß, 
Der Tapfre mit dem Schwert. 

Das find Worte unſeres dichteriſchen Ge⸗ 
wührsmannes von vorhin, und der verſtand ſich 
auf die Wechſelſtrme zwiſchen Leben und Liebe. 
Solche Frauen müſſen töten. Auch Herr A. O. 
Weber — dem Gott ein langes Leden ohne 
Furcht vor biefer Frau bewahren mige — kaum 
ihrer Macht eines böſen 3 zum Opfer ger 
fallen fein, auch ohne eine Wunde, aus der lang 
ſam der Vebensſaft enlflieht. Ig. 


* Der allgemeine Zuftand der Atmo 
ſphäre wird vom Meteorologen S. Gribojedow 
wie folgt dargelegt: der größte Teil dez Moi 


verlief unter unſtabllen barometelſchen Evfchei- | 


Bildung eines „Muſeums für Wiſſenſchaft und 


kolajewskaſtraze dem Muſeum zur Dispofition 
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nungen — eine Folge der winterlichen barome⸗ 
triſchen Anomalien in den hohen nördlichen Brei⸗ 
ten, Doch iſt deren Einfluß augenſcheinlich unn 
erſchöpft und wir ſind in ſtabiles Wetter einge 
treten; der langſam herannahende Antizyklon 
hat das Europäiſche Rußlaud ergriffen und hat 
hier Poſto gefaßt, wobei er wiederholt Verſtär⸗ 
ungen erhält durch Hinzulritt partieller Kerne 
hohen Druckes. Im Rücken der Zyklone, die 
durch das aurückende Maximum nach Sibirien 
verdrängt wurden, ſtand das kalte Weller, das 
an der Kama bis zu Morgenfröſten gedieh; 
doch nun haben dieſe Erſcheinungen aufgehört 
und ganz Rußland trat in das Gebiet trockenen 
und heißen Welters, das ſtellenweiſe bis 30 Grad 
im Schatten geht. Es iſt anzunehmen, daß die 


Tendenz des Welters ſich nicht verändern, ſon⸗ 
dern uns eine Reihe ſchöner, trockener Tage 


bringen wird; nur in den weſtlichen und ſüd⸗ 
weſtlichen Grenzläudern kann auf Gewlter ge⸗ 
rechuet werden. 

* Ju Sachen der Bildung eines „Mu 
ſeums fie Wiſſenſchaft und Kunſt“ fand 
vorgeſtern abend im christlichen Kommisverein, 
Promenadeuſtraße Nr. 21, eine Organiſalions⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Vereins zur 
Kunſt in Lodz“ ſtatt. Anweſend waren 60 Per 
ſonen. Herr Dr. L. Przedborski eröffnete die 
Sitzung mit der Mitteiſung, daß die Vereins. 
gründer über ein Kapital von mehr als 2000 
NEL. verfügen und daß der Stadtpräſident bereit 
ſei, ein der Stabt gehöriges Gebäude an der Ni ⸗ 


zu ſtellen. Das Muſeum wird, laut dem Pro⸗ 
gramm des Vereins, zahlreiche Gegenſtände aus⸗ 
ſtellen bie einen hiſtoriſchen Wert repräſenkieren 
und alle Zweige der Wiſſenſchaft betreffen. Fer⸗ 
ner will das Muſeum eine Heimſtätte des 
Wiſſens fein und Wiſſensdurſtigen neue 
Quellen zur Erwerbung von gediege⸗ 
ner Bildung erſchließen. Die Taäligkeit 
des Vereins erſtreckt ſich auf das ganze König · 
reich Polen. Der Verein ſetzt ſich aus ordenk ⸗ 
lichen und außerordentlichen Mitgliedern zuſam⸗ 
men, Einen intereſſanten Vorkrag über die Mu⸗ 
ſeen in England, Frankreich und Deutſchland 
hielt Herr Dr. M. Kaufmann. Auf Antrag des 
Herrn Wysznacki wurde die Inangriffnahme der 
vorbereitenden Arbeiten beſchloſſen. In die Ver⸗ 
waltung des Vereins wurden duich Abſtimmung 
gewählt: die Herren Dr. Mieczyslaw Kaufmann, 
Paſtor Gundlach, Dr. Ludwik Przedborski, In ⸗ 
geniene Edward Stankiewſcz, Dr. St. Skalski, 
Me der der Pharmazeutie Bronislaw Glu ⸗ 
cho eli, Ing. Stanislaw Nakielski, Dr. Sewe⸗ 
ryn Sterling, Lehrer R. Wysznacki, vereideter 
Rechtsanwalt T. Kamienski, Dr. Joſef Mayr 
baum, Dr. Witold Fidler, der Direktor der 
Zgierzer Handelsſchule Jan Szereszkiewiez, Prof. 
Alexander Szepieiowski und Kunſtmaler Fran 
eiszek Lipiet. Zu Kandidaten wurden gewählt 
die Herren Babicki, Schulz ſowie die Damen 
Grzybowska und Zbijewska. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion wurden gewählt die Herren Auguſt 
Härlig, Theofil Tugenhold, Dr. E. Sonnenberg, 
Maurhey Gutentag und St. Pogorecki. 

* Vom Balnter Schlachthaus. Nach 
der Eröffnung des Baluter Schlachthauſes haben 
nun gewiſſe Perſonen die Radogoszezer Fleiſcher 
zu überreden verſucht, ſich ſchelftlich zu verpflichten, 
das Vieh im Baluler Schlachthauſe ſchlachten zu 


laſſen, um dadurch eine größere Einnahme 
quelle zu erzielen. Die Radogoszezer Fleiſcher 
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weigerten ſich jedoch kategoriſch, dies zu lun, 
zumal fie ja mit dem Schlachthauſe nichts gemein 
haben und es ihnen auch freiſteht, das Vieh in 
ihren eigenen Werkſtälten zu ſchlachten, wenn dieſe 
den Anforderungen entſprechen. Es wurde aller 
dings noch vor Eröffnung des Baluter Schlacht⸗ 
hauſes von den Radogoszezer Bürgern das 
Projekt aufgeworfen, daß die Radogoszezer Fleiſcher 
im genannten Schlachthauſe ſchlachſen laſſen ſollen, 
wenn die Verwaltung deſſelben jährlich eine be⸗ 
ſtimmte Summe an die Gemeindekaſſe zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken der Bewohnerſchaft zahle. Jufolge 
der Weigerung der Radogoszezer Flelſcher, das 
Eirkular der Verwallung des Baluter Schlacht ⸗ 
hauſes zu unterzeichnen, hat uun letztere zugunſten 
der Nadogoszezer Gemeindefaffe eine jährliche 
Abgabe von 1000 Röl. proponiert. Mit dieſer 
Summe find aber die Radogoszezer Fleiſcher nicht 
einverſtanden und haben auf einer dieſer Tage 
ſtaltgehabten Sitzung beſchloſſen, probe weiſe 
ihr Bieh während der Dauer von 14 Tagen im 
Baluter Schlachthauſe ſchlachten zu laſſen, um 
auf dieſe Weiſe eine Norm feſtſtellen zu können, 
welche Summe das Baluter Schlachthaus bei 
einem  eveittnellen Uebereinkommen mit den 
Radogoszezer Fleiſchern an die Gemeindekaſſe zu 
zahlen hütte. Sollte eine Einigung ulcht herbei ⸗ 
geführt werden können, jo werden die Radogoszezer 
Fleiſcher nach wie vor in ihren eigenen Werk⸗ 
ſtätten schlachten und dann dürfte wohl auch das 
Projekt, ein eigenes Schlachthaus in Radogoszez 
zu erbauen, ernſter in die Hand genommen werden. 

Volkstheater im Waldſchlößchen. 
Das alle „Waldſchlößchen“ iſt wiederum ein bes 
liebter Aufenthaltsort unſerer Einwohnerſchaft. 
An Sonn- und Feiertagen find die ſchaktigen 
Alleen ſtets dicht mit Menſchen gefüllt und bis 
in den ſpäten Abend hinein herrſcht daſelbſt ein 
fröhliches Treiben. Es wird den Beſuchern aber 
auch für einen billigen Einkrittspreis ungemein 
vieles und ſehenswertes geboten. Auf der 
schmucken Bühne des Volkstheaters gelangen ur⸗ 
drollige Einakter zur Aufführung und außerdem 
giebt es noch verſchiedene andere Attraktionen, 
die den größten Beifall beim Publikum finden. 
Auch für den morgen Sonntag, den 19. Juni 
m c. iſt das Programm wiederum ein ſehr um ⸗ 
ſangreiches und höchſt intereſſantes. Außer zwei 
pielſprechenden Einaktern und zwar: „Der 
Streil“ von Fr. Zwilkonski und „Viel Lärm 
um nichts“ mit Geſang und Tanz von J. N. 
Kaminski, wird ſich auch ein unülbertroffener 
Kraftmenſch, ein Mann mit phbönomenalen 
Muskeln, produzieren, welcher 1000 NEL. Be 
lohnung demſenigen bietet, der feine Uebungen 
mit den Gummigeräten nachmacht. Ferner erſt⸗ 
maliges Auftreten der vorzüglichen Tänzerinnen 
vom Lemberger Theater der Geſchwiſter 
Fleurs und der berühmten internationalen 
Tänzerin Miß Ballini. Herr Wrladyskaw 
Majewski, der bekannte Ballettmeiſter vom 
„Thalia - Theater“ wird mit feinen beliebten 
Kinderballett auftreten und auch ſelbſt einige 
neue Solotänze zum Beſten geben. Zum Schluß 
des Programms tritt der beliebte Coupletiſt Herr 
Wladyskaw Kraſſowski mit jenen 
Schlagern auf und wird das Publikum damit 
gewiß wieder in heitere Stimmung versetzen. Der 
Garten erhält eine feſtliche Dekoration und 
während des ganzen Nachmittags werden zwei 
Orcheſter konzertieren u. z. das eigene Theater⸗ 
orcheſter und ein Militärorcheſter. Zum Schluß 
des Feſtes aber wird auf dem Thenterplahe ein 
Brillantfenerwerk abgebrannt. Wir köunen daher 


Nonfurserklärung 


Am 24, Mai (6. Jun) 1910, Hat das Petrilauer Bezirksgericht, nachdem 
es über die Zahlungsunfäpſgkeit des Lodzer Kaufmanns Abram Hendlisz ver» 
handelt Hatte, beſchloſſen: „1) den Lodzer Kaufmann Abram Hendlisz zahlungs⸗ 
unfähig zu erklären; 2) das Vermögen des Follierten, wo es ſich auch befinden 
möge, mit Beſchlag zu belegen; 3) zum Konkurskommiſſar das Mitglied des 
Bezirksgerichts W. I. Jegorow und zum Konkurskurator den vereid. Rechtsan⸗ 
walt Alfred Be zu ernennen; 3) den Tag der Bahlıngseinitellung auf den 

09 ſeſtzuſetzen; 5) den zahlungsunfählgen Abram Hendlisz Int 
Warſchauer Schuldgefängnig zu inhaſtleren; 6) den Beſchluß zur offentlichen 
Kenntnis zu bringen und 7) ihn mit der Rechtskraft der jofortigen Vollſtreckung 
Die Identität mit dem Original beftätigt der Konkurskurator 
vereld. Rechtsanwalt Alfred Fryde, Lodz, Srednlaſtr. Nr. 5.“ 

Der Konkurskommiſſar Abram Hendlisz’s fordert infolge des obenange 
führten Beſchluſſes des Petelkauer Bezirksgerichts auf Grund des Art, 476 des 
Handelskodex die Gläubiger des ſallterten Abram Hendlisz auf, am 11. (24) 
Juni 1910 um 1 Uhr nachm, in der 9, Civflabtellung am Peirikauer Bezirks⸗ 
gericht zu erſcheinen zwecks Wahl zeitweiliger Syubich der Koukursmaſſe. 
Konkurskommiſſar Mitglied des Bezirksgerichts 


(ou) W. Jegorow. 
Die Identildt mit dem Orlginal beftätigt der Konkursturator Rechls⸗ 


1. (14.) Mat 1 


zu verſehen. 
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auwalt Alfred Fryde. 


Dos nene vor⸗ 


treffliche Mittel SIKKO 


den 


unſeren Leſern einen Beſuch des „Waldſchlößchens“, 
das in Herrn Direktor Gloger einen umſichtigen 
Leiter gefunden hat, nur beſtens empfehlen. Ein 
reich beſchickles Buffet iſt vorhanden. f 

* Lodzer Reun⸗Sport⸗Verein. Wie aus 
dem Inſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet der 
Lodzer Renn⸗Spork⸗Verein am 22, 25, 26. und 
29. d. M. auf feinem eigenen, einen Flächen⸗ 
raum von 72 Morgen umfaſſenden und den 
allerneueſten Anforderungen entſprechend "fertige 
geſtellten Reunplatze in Ruda Pabianickg große 
Pferderennen, bei deuen etwa 70 c der 
Renner ſtarlen werden, für welche Preiſe in ber 
Höhe von 12,000 Röbl. feſtgeſetzt ſind. Die 
großen modernen Tribünen bieten dem Publikum 
ſowie überhaupt allen Sportliebhabern volle Gar 
rantie, das intereſſante Schauſpiel der Rennen 
bis in die kleinſten Details verfolgen zu können. 
Der Billettoorverfauf hal berelts in der Kondi⸗ 
torel von A. Roszkowski begonnen und iſt ber 
ſonders die Nachfrage auf Abonnemeutslogen — 
für alle 3 Tage à 30 Rbl.—ſehr groß, und 
deshalb ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu 
verſorgen. 

* Der Buchdruckerverein der Stapt 
Lodz verauſtallet morgen Sonnlag, den 19. d. M., 
im Gehligſchen Garten an der Zelaznaſtraße Ne 
20 ein großes Garkenfeſt, zu dem bereils 
die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen wurden. 
Das Feſtprogramm wird eln ganz außerlefenes 
und abwechslungsreiches Fein und ſich aus Tanz, 
Geſang, Monologen, Juxpoſt, Difettantenthrater 
und vielen anderen Beluſtigungen zuſammenſetzen 
Zur Aufflhrung gelangen die beiden Komödien: 
„Wywiad“ und „Ostatnie dwa ruble“, am 
Abend wird ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt 
werden und der Garten feenhaft beleuchtet ſeln. 
Da durch ein reich beſchicktes Buffet auch Flur 
alle leiblichen Genüſſe in der ansreichendſten 
Weife geſorgt ſein wird, fo dürfte ſich das Gar ⸗ 
tenfeſt des Lodzer Buchdruckervereins wohl auch 
in dieſem Jahre einer zahlreichen Beteilignug er 
freuen. Bemerkt ſei hierbei noch, daß das Keil 
auch bei ungünſtiger Witterung ſtattfindet. 

* Der Geſangverein „Frohſiun“ ver⸗ 
anſtaltet morgen. Sonnfag, den 19. dieſe s 
Mis. im Holopſchen Garlen an der Zarzewska⸗ 
straße Nr, 67 ein großes Gartenfeſt und hat an 
die Gönner und Freunde des Vereins zahlreiche 
Einladungen ausgeſandt. Die Veranſtaltungen 
des Frohſinn-Vereins erfreuen ſich ſtets eines 
zahlreichen Beſuches und dies dilrſte auch vor ⸗ 
ausſichtlich morgen wiederum der Fall ſein, 
denn der rührige Vorſtand hat ein vielſeitiges, 
unterhaltungsreiches Programm zuſammengeſtellt. 
Das Vergnügen beginnt um 2 Uhr nachmittags 
und wird, ſalls ungünſtiges Welter fein 
ſollte, auf den nächſtfolgenden Sonntag verlegt. 

* r. Bezirksgericht. Die zweite Krimi⸗ 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte dieſer Tage einen Prozeß gegen den 
mehrfach vorbeſtraflen Dieb Anton Orlowski, 
welcher zu Beginn dieſes Jahres aus der Woh'⸗ 
nung von Heinrich Seidler in der Targowa 
ſtraße verſchiedene Sachen im Werte von 485 
Rubel ſtahl. Der Dieb wurde an der Umgegend 
von Lobz von der Landpolizel verhaftet und 
legte in der Vorunterſuchung ein offenes. Ge⸗ 
ſtändnis ab. Auch vor Gericht war der Dieb ge⸗ 
ſtändig, ſo daß von einer Vernehmung der Zeu⸗ 
gen Abſtand genommen wurde. Das Urteil lau 
tete. auf ein Jahr Gefängnis. 


Eine herrschaftliche Wohnung 


Berfauf in Apotbeken und Dreguen⸗ Handlungen. 
Gustav Rosenthal, Nifolasewsta⸗Straße Nr. 18. 


Mas für eine Ulnge 


iſt das Schwitzen im Sommer!! 


entfernt zadifal den Schweiß, verhindert das 
Wundwerden der Körperteile und verlllgt 


unangenehmen Geruch des Schwelßes. 
Hauptnieberfage bel 
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Bekanntmachung. 

Der Gerichtsvollgſeher beim Fries 
deus richter⸗Plenum des 3, Pelrikauer 
Bezirts W. S. Dudzinski, wohnhaft 
in Lodz an der Poludniowaſtr. 28, 
matt auf Grund des Art. 1030 dos 
Elvilgeſetzes bekaunt, daß am 8./2l. 
Juni 1910 um 10 Uhr vormittags an 
der Tkatlaſtr. 7084 das von dent bet» 
ſtorbenen Karl August Entrich hinter- 
laſſene bewegliche Inventar, beſtehend 
aus Möbeln, Garderobe u. |. w. zur 
Öffentlichen Verſtelgerung gelangen wird. 
Das Inventar iſt auf dis Summe von 
197 Rl. 92 Kop. abgeſchätzt und kann, 
ltatlon im zwelten Termine 


„auch unter dem Abſchäßungs⸗ 


Die Latk⸗ und Fürbenhandlung 
KOSEL & Co 5 Maler Jaekel, 


empflehlt: 
Brauerpech 


Engliſches Seifenpulver „Star“, Wesel 
del der Welt. Blendend weiße Wäsche, nüßheloſes Waſchen. 
Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopeken. — 
von ganz außer⸗ 
ordentlich krͤftl⸗ 


Waſch⸗ und Badeſchwämme 


in großer Auswahl zu ganz niedrigen Prelſen. 


Verkauf Engros⸗ und Endetail. 


Dalmatiniſches Inſektenpulver 


ger Wirkung. Radi 
kale Vertilgung. — 


Ein zuverli 


ger 


Fabrikschreiber 


wit guter Schulbildung können ſich 
melden, Wyſokaſtraße Nr. 22 hut 


fowie ein Lehrling 


Komptolr. 


vorzüglichſter Oualität. Beſtes Konſervierungs⸗ 
antitel für eingelegles Dbft und Früchte. — 


ruf 
wert verkauft werden. Das Abſchätzungs⸗ 
verzeichnis ſowie dag zum Verkauf ger 
langende Inventar kann am Tage ber 
Liellation besichtigt werden. 6244 
Der Gerichtsvollzteher Dudzinski, 


Zdolny 


Iysowaik budowlany 


znajdzie catodzienne lub wieczo- 
rowe zajecie. Oferty pryjmuje N. 
I.. Z. sub „rysownik 100% 6265 


Tüchtiger Tischler, 


Ausländer, ſelbſtändig für Bau und 
Junnenausban, ſucht hier oder auswärts 
Stellung. Off unter S. 8. an dle Exp. 
der Neuen Lodz. Ztg. 6248 


Strusch : 
'undPortier 


werden angenommen. Puſtaſtraße 12. 
En tätiger 


Kutscher 


der deutſch ſpricht, kaun ſich melden 
6192 


das beſte 


Echt 


6178 itolalewskaſtraße 78. 


Puska Bondneprb 


norepana CBON nacnoprz. BEIIAN- 
nir MAnmorparon Top, Bapıatı, 
Hamenmia OraroBonur» OTAaTh ra- 
KOBOR b pen. cen TABOTEL, ee 


6s NMorepnna 
noprmong ua Yopuon mom, Go ro- 
rpabnueoxift OHNNORG, PROHKUT ga- 
noc u nnranuin. norepannoe 
naue o nononnonß. Jecrnhie na- 
KO Maul OHATOBOAATL BORRPATHTE 
Bennsayny (Zavagenaa M 34). 


Belm Umſteigen auf der Bahn in 
oluszti iſt eine Brieftaſche mit 60 Rol. 
Gerd, ein Paß auf den Namen Eduard 
Kittlitz, 2 Frachtſcheine und andere wert⸗ 
volle Papiere verloren gegangen. Der 
ehrliche Ander wird gebeten, ei Herrn 
Eduard Rltiliy, Targowaſtr. 96, gegen 
Belohnung abzugeben. 6202 


Zu verkaufen 
2 Salon⸗Garnituren 


6253 


Czerwonastr, N: 4. parterre, 


Photographisches 
Atelier 


zu kaufen geſucht. 
Off. unt. „Ateller“ in die Exp. d. 
Bl. niederzulegen, 6245 


Eine Irudtladen- 
Einrichtung 


iſt umzugshaller zu verlaufen. 
Nabwrolſtraße Nr. 1 6256 


Dr, Ludwig Gorski, 
aus Warschau 
urdiniert in Ciechveinek. 
Innere Frauen ⸗ und Kinder ⸗ 

Krankheiten. 02390 


Dr.med, S. Äronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 


u. Frauenkraukheiten nieder ⸗ . 


gelaſſen. n 
Swangelicka 5, Spechſt. v. 910% 
feith u. b. 5 —7 ab. Sonntags v. 11—1. 


Spezialarzt für Haar- Haut 
(Sommerſproſſen, Mitefier ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 

Krankhelten 
Dr. S. SCHNITTKIND, & 


Sprechflihben: von 9- un, 
Koämelifde Web, 


EEE TER 
E Wohnungs-ingebote 
ita ala ta ita ls taz, 


Vom 1. Juli d. J. find auf der 

Konſtautinerſtraſſe 48 
P 
2 Läden 

mit je 2 Schaufenſtern mit oder 
ohne Wohnung, geeignet zum 
Garperobengeſchäft, Galauterie⸗ 
od. Rolonialſwarenladen od. ähnl. 


zu vermieten. Ju erfragen in der 
Bäckereifiliale doctfelbft. 5963 


+ Fi 7 
Eine Hleiſcherftliale 
dit ſoſort oder vom 1. Juli zu ver ⸗ 
mieten, kann auch für ein anderes 
Geſchäft abgegeben werden. Zu erfragen 
beim Wirt, Widzewskaſtraße Nr. 108. 

6160 


Ein großes, ſchönmöbliertes 


Balkonzimmer 


(Geeignet für zpel Herren) und ein 
möbliertes zweifeuſtriges Zimmer 
find bet heiftlicher Familie an diſtin⸗ 
gulete Herren abzugeben. Nawrol⸗ 
Str. Nr. 32, W. 6, 8086 


vis-a-vis dem Park Widzewslaſtr. 160, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Stiche, 
Müdehen⸗ u. Badezimmer nebſt Bequem 
lichteit, II. Etage, vom 1. Juli oder 
Oilober 1910 billig zu vermieten. Na. 
heres am Orle 6202 

Ein schönes zwelfenüriges 6215 

ZIMMER, 

Sonnenſeite, in der Nähe des Waldes, 
iſt für die Sommermongſe an einzelne 
Dame oder Herrn günſtig abzugeben. 
Zu erfahren an Orte in raſchew bei 
‚asota ober in Lodz bei „American 
Photographer“ Pelritanerſtraße 20. 


Gin großes gweifenftriges (8810 


Zimmer, 


J. Et. mit ſeparatem Eingang, pr. 
1. Juli zu vermieten, bel J Heppner, 
Widgewslaſtr. 7Br 


En ſchon möblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermieten. Näheres 
Bl. 6123 


in der Exp. d. 
Ein ober zwei . 6286 
möblierte Zimmer, 


in einer ſchonen Wohnung, mit Bir 
anemlicteiten sofort au vermieten 
Jultusſtr. 42, Front, I. Et. 


Werne 
Wohnnngs-esuche 3 
Akte 


Möbliertes Zimmer 
wird von 2 Herren, mit Frühe, 
Bedlenung, und Vequemelſchkeſt bel eine 
deutſchen Familie ver 1. Julb geſuche, 
IIl. Et. ausgeſchloſſen, in der Gegend 
von der Zielonaſtr. bis Gluwna an d. 
Petrifauerſtr. oder in der Nähe derjele 
ben. Off. biite niederzulegen unter 
N 100 E. A. a. d. Exp. d. Bl. 6112 


Unmöbliertes größeres 
Frontzimmer 


vont 14. Juli bei anſtändiger Famile 
geſucht, 3. Etage ausgeſchloſſen, in Dre 
Gegend vom Neuen Miſig bis Benedlfteu⸗ 
Straße. Offerten sub „D. D.“ an die 


Exped. dieſes Blaltes erbeten. 6297 


Sonnabend, den (5.) 18. Juni 1910 
SR EIN NETTER = SE 


Meue Lodzeer Zeitung 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. III 


Tel dip Ina! 


Im Tuch- und Rordwarengeſchäft von 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


22552 RESET 


Repräsentant: 5559 


E.Bogdanski, Lodz 


Dzielna - Strasse M 30, Telefon M 11-26, 


ale. CIA LLL 


Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


Bemerkung! Lokal-Einrichtung billig zu verkaufen. mg 


A A 


vs anıg 


5611 


g ae 


chtung! D ne Filia 


ie Firma beſitzt kei 


le. 


WEA 


Konfantinower Bürger Schützen - Gilde, 


Sonntag, den 19, Funk und Montag, den 20. Juni a. c.: 


3 7 | 
Lagen-Prämien-Schiessen, 
wozu die benachtsbarten Schitzen⸗Gilden wie auch Schieß freunde höfl eingeladen werden. Nusmarſch 1 Uhr nachmitt. 
Sernkag: Beginn des Schiehens 2 Uhr nachmitd⸗ Schluß 8 Uhr abends. Montags Beginn des Schießens 9 Uhr früh, 
Schluß 7 Uhr abends. Nach Verteilung der Prämien Tanzkränzchen. Der Vorſtaud. 


Er 


Bekanntmachung. 


Die Verwaltung d. Lodzer Abteilung d. Kaiſerl. Geſellſch. f. waidgerechte Jagd 


bringt den Herren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag, 
„delenunel” am Bgierzer Walde ein 


Preisschiessen nach Chon-Zanben 


Taklfendet. Es find 10 Preiſe ausgeſezt und zwar: 3 Jetons, ein goldenes, ſilbernes und bronzenes und zu jedem 
Jekon wird ein Wertgegenſtand zugegeben. Die weileren 7 Preiſe Beftehen aus Jagd⸗Utenſilien. 

Un dem Preisſchleßen können ſich nur Mitglieder ſowohl der Lodger wie auch der anderen Abkellungen der 
Katſerlichen Geſellſchaft Beteiligen. Entree fre 

Diejenigen Herren, die an obigem Schießen teilzunehmen wünschen, find verpflichtet, ſich bis zum 28. d. M. 
anzumelden. Schrot iſt Nr. 7 erforderlich (2% mm). Geſtattet iſt aus Waffen verſchiedenen Kalibers zu ſchießen. 
Sie Jäger muß eigene Ladungen haben. Buffet am Platze. 
59 


den 28. Funk um 9 Uhr morgens in der Brtföof‘ 


Die Verwaltung. 


Der Lodzer Buchdrucker -Verein 


veranstaltet am Sonntag, den 19. d. Mis, um 2 Uhr nach- 
mittags im Gehlig’schen Garten an der Zelaznastrasse 20 ein 


grosses Garten-Fest, 


a 
Schwäche d. Männer. 
mM Wiederanfbau d. Krüfte auf nathrl. 
Wege. Keine Pillen, keine Modi- 
rin, Behördlich begutachtet. Bro- 

5916 schüre gratis, 
Generat-Verireier d. international 

5 i 


Das Programm umfasst: Gesang, 
Tänze, Monologe, Scheibenschii 
sen für Damen, Dilettanten-Vor- 
stellung — zur Aufführung gelangen 
die zwei Einakter „Interview“ (WV. 
wiad) und „Die letzten zwei Rubel“ 
(Ostatniedwaruble), Feuerwerk etc, 
Zum Tanze wird ein Blasorchester 
aufspielen, tree 30 Kop., Kinder. 
frei, „ Das Gartenfest findet auch 
bei ungünstiger Witterung statt. ; 


6173 
Wohnhaus 


mit Laden preiswert zu verkaufen. 
Dasſelbe ift mit allem Comfork der 
Neuzeit eingerichtet. Makler berbelen, 
Refl. belieben ihre 9 unter „M. 20% 
in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Ein Morgen Land 


in beſter gage der Stadt, angrenzend 
an ein Fabriksgrunſtüc, auch geeignet 
r jede industrielle Anlage, dit unter 
zußerft günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kauf, Makler verbeken. Refleklaulen 
wollen ihre Adreſſe unter „B. 80“ in 
der Exp. d. Bl. abgeben. 6174 

Möhel °" 
aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnilur, Kabinetigarnitur, 
umeaus, Kredenz, 18. Stühle, „ 
Ollomane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 
mit. Matratzen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel, Toiletteutiſch, Waſchkiſch nit 


Abends wird der Garten illuminiert. 
6175 


Dombrowaer Turnverein. 


Am Sonntag, d. 19. d. Mie. veranſtaltet der Dombro⸗ 
waer Turnverein im eigenen Garten Neu Chojny, Polna 6, ein 


Grosses Schauturnfest, 


1 5 auch die Mitglieder der benachbarten Turnvereine höft 
61¹ 


l. eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 

Im Falle ungünſtigen Wetters wird das Schaukurnfeſt ant Sonntag d. 26. b. M 
0 abgehalten werden. 


Cmydenmv 


eracmorpiatte, Maciähe, Upe, Heiner | lhzunsgulber wird eine nut er) * @asglüglicht-Aetifet taıft an amı Bifigften dei 
5 Seren glb  Baıd, ene ae eme, ad Bee Pefrikauerst. 109 
nerepßyprckaro nonnrexun - Schreibliſch, Bilder, Lampen, Grammo“ J Kabin Einrichtung ſpottbill ver⸗ 6 u * „ 
“ookaro MHCTATyra Herb YPOROBE, |... Platten und berſchiedene | Tauft befichfigen Zachodnla 41, EC- tier 2 
Saas» ya. Auıpea 46, kbaprupa 10. 8176! Gegenftäude. Nawrot 44, W. 3, 1. Et. von 8—9 abends. 624379 im Hofe, 
Redakteur und Heransgeber N. Trewing⸗ 


Erteil⸗ 
Franz 


in Schulen und privat. Beſthe Diplom 


über Abſolvierung der Sprachkurſe in 
Paris ſowie ein rufſtſches Haus⸗ 
lehrerinnenpatent mlt dem Rechte der 
Erteilung von Unterricht in 8 Klaſſen. 
Dlugaſtr. 19, W. 1. 6208 


Absolvent 
der Lodzer Maunfaktur⸗Judu ⸗ 


fie Schule, ein erfahrener Kotrepe⸗ 


kitor, bereitet in die erſten 4 Klaſſen 
der Mittellehranſtalten vor und erleile 
Hilfe beim Nachexamen. Näheres in d. 
Exp. d. Bl. 6106 


Junger deutſcher Herr ſucht 
Logis 


bel einer onftändigen Familie, im 
Zentrum der Stadt. Gefl. Offerten mit 


Preisangabe unter Z. 98 an die 
6241 


Expedition dieſes Blaites. 


kin Haus 


it in Pablaniee, Ecke Salome u. 
lerſtraße zu verkaufen. Näheres 
der Exp. dieſes Bl. 6148 


Ein Plat 
beſtehend aus zirka 18000 [I Ellen, iſt 


an der Sredufaſtr. zu verkaufen. Bu 
erfragen in der Exp. d. Bl. 6076 


Eine qutnähende Singer’fche 


Nähmaſchine 


für 16 Rubel und eine Handmaſchine 
billig zu verkaufen. Konſtantinerſtr. 7. 
Wohnung 18. 596: 


Eine konkurrenzloſe 


Bierhalle 


mit Garten und Kegelbahn 


6177 


krankheitshalber zu vergebe, 
Abreffe zu erfahren in der Erd. 


Ein gebrauchter 
Federrollwagen, 
eine gebrauchte Sinderbritichke auf 
Gummi, ein gebrauchter Halbdeck auf 
Eifenräbern, alles im guten Zustande 
preiswert zu verkaufen. Näheres Wol⸗ 
00 


Wegen Aufgabe meiner 
chachaniſchen 6 
WEBEREI 
(engl. Stühle) ſuche ſür meinen Relger 
u. Keltenandreher, ſowie für Weber u. 
Weberinnen dauernde Beihäftigung, 
Off, unt. E. B. 200 f d Exp. d Bl. 


Sonntag, den 19. Junt 1910, 
ab 6 Uhr nachmittags: 


Beginn der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele. 
1. Fußball ⸗Wettſpiel: 


KRAFT-UNION 


auf dem Sportpfatze des Turnvereins „Kraft“, Targowa⸗ 
n höflichſt einladet 
22 


RS 


= 


Straße Nr. 87, zu dem 
der Fußballausſchuß. 


Gesang-Verein „FROHSINMe: 


— 
Am Sonntag den 19. d. M. findet im Holop'ſchen Garten, 
Zarzewskaſtr. 67 ein 6154 


GARTENFEST 


verbunden mit Geſangsvorträgen 2c. ftatt, wor. die Herren Mitglieder nebſt 
ihren werten Ihrgehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins höſl eine 
geladen werden. Der Vorſtand. 


Der ungünftiger Witterung findet das Vergnügen an nächſten Sonntag ftatt 


Pank-Hotel Liche 
3508 rornehmstes Haus von 

Bad- Reiner 
Franz u. Polg. Küche. = Schlesien. E 


. EEE EEE EEE — ᷣ—— 
Israelitisches Knabenpensionat 
mit Worbereiturigssschuls 
Dr. S. KOCH in Hirschberg in Sehl., 


Wilhelms. Strasse Nr. 532. 
Beste Referenzen! Vorzügliche Erfolge mit Ausländern. 


5637 


Schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerei B. Trenkler, Cegelniana- Straße Nr. 67, 


a 


nach Moskauer Manter geßackene Maggenhrot, ſowie die unter Ber 
obachtung aller Fhgienifhen und ſachmäuniſchen Vorſchriſten here 
geſtelten Backwaren. 6384 


Filialen: Petrlfaueritraße 116 und Orlaſtraße 8. 


E 


guten Sträuſel Kuchen 


bekommt man nur Targoma⸗Straße Nr. 5, derſelbe 
eignet ſich ſehr für Ausflüge und Sommerfriſchen, da er 
auch i älteren Zustande ſchmachhaft ist. Bestellungen 
werden läglich friſch und nach Wunſch ausgeführt, 


adam, 


16104 


minderwerlige Tofletten⸗Seiſe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigſte Seife iſt die teuerſte! — 
Sie laufen heute ſchon für weniges Geld eine 
garantiert reine milde Seife bel Arno Dietel 
Drogenhandlung, Petrikauer⸗Straße 16%, Reich⸗ 
baltiges Lager in feinen Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 11999 


Für die Sommerfrische lll 


en Butter 


ſchmackhafte 


in verſchiedenen Sorten bei regelmäßfger Beſtelläng liefert dirett ing Haus d 


Butterniederlage von O. Tauchert, Perez 


Geſucht Darlehen 
von 4,000 Rubel 


auf 1. Nummer der Hypolhel. Ver⸗ 
mittelung ausgeſchloſſen. Näheres in 


der Adminiſtration ds. Blattes. 6188 


Billigste Beleuchtung. 8 


Nach unten brennendes gas- Glühlicht 


50% 860% Gaserſparuis mit Re gulferdüſe 
„DEKONOM« D. N. P. 5686 


Hänge⸗Glügtörper, Hünge⸗ Cylinder ſowie ſämtliche 


Nolaftons-Schnelloreſſendruck „Neue Lodzer Heilung“ 


